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Kabinettsbildung.
Ein Geſchäftsminiſterium ohne Sozialdemokratie

Berlin, 21. Nov. Bericht unſerer Berliner Redaktion.) Jn
den Mittagsſtunden liegt die en dgültige Miniſterliſte noch
nicht vor. Mit Sicherheit kann man aber mit folgender Beſetzung als
feſtſtehend rechnen: Reichskanzler: Cuno, Außeres der deutſche Bot
ſchafter in London Sthamer, Finanzen: Hermes, Juſtiz:
Heinze, Reichswehr: Geßler, Verkehr Gröner, Arbeit:
BVrauns. Die Sozialdemokraten und das Zentrum ſind mittags
erneut zu Fraktionsbeſprechungen zuſammengetreten

Die Unſchlüſſigheit der VoP9.

Berlin, 21. Nyv. (Drahtbericht rn Berliner Redaktion.)
n dem geſtern gefaßten Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichstags
raktion erklärt man heute in ſozialdemokratiſchen Kreiſen, daß durch

dieſen Beſchluß nicht die endgültige Haltung der Sozialdemokratie
gegenüber dem Kabinett ſeſtgelegt ſei. Vielnehr werde was auch der
„Vorwärts“ beſtätigt die ſozialdemokratiſche Neichstagsfraktien a
am Donnerstag vor der Vollſitzung des Reichstages ihren Beſchluſt
faſſen. Offenbar iſt nan entſchloſſen, erſt einmal die amtliche Miniſter
liſte abzuwarten. Allgemein neigt man der Anſicht zu, daß die Sozial
demvkraten bei der erſten Abſtimmung ſoweit es ſich um die Ber
tranensfrage handelt Stimmenthaltung üben werden, zumal
da ſie das Programm der Regierung, ſoweit es ſich auf die Reparg
tionsnote vom 13. d. M. ſtützt, nicht ablehnen können, da ſie doch dieſer
Note ſelbſt zugeſtimmt haben.

Hie Vorverhandiungen.
Berlin, 20. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Lage hat ſich im Laufe des Montagnachmittag ſoweit
geklärt, daß nunmehr das Zuſtandekommen des Kabinetts Cuno für
den Dienstag beſtimmt erwartet wird. Und zwar rechnet man, nach
dem geſtern abend Generaldirektor Cuno einen erneuten Auftrag zur
Kabinettsbildung bekam, nunmehr mit der

Vildung eines reinen Geſchäftominſſteriums.

e Die Haltung der Sozialdemokraten.
Die Vereinigten Sozialdemokraten haben, wie ſchon gemeldet

wurde, geſtern eine mehrſtündige Fraktionsſitzung abgehalten, deren
Thema die Mitteilung der Unterhändler der Fraktion war, daß
Dr. Cuno nach Ablehnung der Kabinettsbildung auf der bisher in
Ausſicht genommenen Baſis der fünf Mittelparteien die Abſicht habe,
ein ausgeſprochen politiſches Kabinett zu bilden, das
aber durch keinerlei fraktionelle Rückſicht gebunden ſei. Herr Müller
berichtete, daß er ſowohl Herrn Cuno wie dem Reichspräſidenten be
reits geſagt habe, an eine Beteiligung der VSPD. auch an einem
ſolchen Kabinett ſei unter keinen Umſtänden zu denken. Die Dis
kuſſion in der Fraktion zog ſich trotz dieſer Erklärung ſehr lange hin,
und erſt unmittelbar vor Beginn der Plenarſitzung des Reichstages
öffneten ſich die Türen des Fraktionszimmers und man vernahm, daß
auch diesmal wieder eine Entſchließung gefaßt worden war, und zwar
mit 80 gegen 48 Stimmen, die nur in einem Satz beſtand: „Die
Reichstagsfraktivn der Sozialdemokratie billigt die Haltung ihrer
Unterhändler.“ Jn welchem Sinne dieſe Feſtſtellung nun aber
politiſch auszudeuten iſt, blieb völlig im Unklaren. Nach der einen
Verſion behielt ſich die Vereinigte Soztaldemokratie abſolute Be
wegungsfreiheit vor, denn es war ja in der Entſchließung nicht ge
ſagt wie man allgemein erwartet hatte daß ſie in die Oppoſition
treten würde. Eine andere Auffaſſung aber ging dahin, daß die
Unterhändler der VSPD. eben ſchon am Sonnabend zu Herrn Cuno

die Repho nrtet auf die deutſhe Reyteringebidung.

Paris 21. Nov. (Priv.-Telegr.) Vor nächſten Freitag iſt keine
Sitzung der Repko mehr zu erwarten. Man will die Kabinettsbildung
in Deutſchland abwarten, zum mindeſten die Entſcheidung, ob Cunos
n glücken. Halbamtliche Beſprechungen finden dieſer Tage

auernd ſtatt.
Das neue engliſche Kabinett und die Reparationsfrage

London, 21. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
„Times“ meldet, daß ſich Bradbury nach London begibt, um mit Bonar
Law die Reparationsfrage zu erörtern. Erſt nach dieſer Beſprechung
en das Kabinett eine Entſcheidung über die Reparationsfrage
treffen

Wiederaufnahme der Groß Hamburg-Verhandlungen.
Hamburg, 21. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen in

der rn r enunter Vorſitz des Staatsminiſters Dr. Drews wieder aufgenommen. Als
preußiſche Vertreter waren Staatsſekretär Göhre, Staatsſekretär Freund,
Miniſterialdirektor Krohne und Miniſteriglrat v. Loebell erſchienent. Der
Hamburger Senat war durch Bürgermeiſter Dr. Dieſtel und Stolten,
die Senatoren Dr. Strandes und Dr. Peterſen, ſowie Staatsrat Dr.
Struve vertreten. Alle in Betracht kommenden Fragen wurden ein
gehend erörtert. Jm Einvernehmen mit den veiderſeitigen Vertretern
hat Stagtsminiſter Dr. Drews es übernommen, auf Grund der Aus
ſprache beſtimmte Vorſchläge vorzubereiten, die demnächſt einer weiteren
Ausſprache unterzogen werden ſollen.

Morgans Reiſeplüne.

Paris 21. Nov. Die Berliner Zeitungenbringen die Melbung, vaß Pierpont Morgan in Berlin ſei ober s
Berlin kommen wolle. Beides ſei, wie man unsmeldet, unrichtig Mer
gan halte ſich zurzeit in der Nähe Londons auf, und es ſei ſehr Anwahr.
ſcheinlich, daß er die Abſicht habe, nach Berlin zu reiſen. Datzegen ſei
es nicht ausgeſchloſſen, daß Morgan demnächſt in Paris eintreffe.

r höpaltung ver Payerſchen Mittelpartei.
Mäünchen, 21. Nov. Der Parteitag der Bayeriſchen

Mittelpartei in Nürnberg hat die Gegenſätze zwiſchen den ſübbavertſchen
Ortsgrußpen und der arteileitung verſchärft, wodurch eine endgültege
Drennung beider Richtungen herbeigeführt worden iſt.

e

Frage wurden am Sonnabend vormittag Uhr

und am Sonntag zum Reichspräſidenten dieſe Oppoſitivn angekündigt

hätten, und daß durch dieſe Entſchließung die Möglichkeit der
Stimmenthaltung bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum am
Donnerstag aufgehoben würde.

Stimmenthaltung der VSPD2

zum mindeſten bezüglich ihrer Haltung noch keinen beſtimmten Be
ſchluß gefaßt hat. Jn bürgerlichen parlamentariſchen Kreiſen nimmt
man an, daß ſie es ſich doch wohl noch ſehr überlegen wird, das
Kabinett Cuno gleich bei ſeinem erſten Auftreten im Parlament wieder
zu ſtürzen.

Die Perſonenfrage.
über die Perfönlichkeiten, die Geheimrat Cuno in ſein Kabinett

zu berufen gedenkt, war bis in die ſpäten Abendſtunden hinaus aus
parlamentariſchen Kreiſen nichts zu erfahren. Als Grund wurde an
gegeben, daß die Fraktionen ja ausdrücklich nicht befragt würden und
demgemäß auch nicht unterrichtet ſein können. Alle in der Preſſe an
geführten Namen ſtellen alſo bloße Kombinationen dar. Eine gewiſſe
Wahrſcheinlichkeit beſteht dafür, daß der demokratiſche Abgeordnete
und frühere bayeriſche Handelsminiſter Hamm an Stelle des bis

hören dazu von unterrichteter Seite, daß geplant ſei, dieſen Poſten
ſeiner Wichtigkeit entſprechend mit erweiterken Kompetenzen aus
zuſtatten. Daß Dr. Hermes als Finanzminiſter in die Regierung
Cuno kommt, wird behauptet, doch war es zunächſt noch nicht bekannt,
ob er zuſagen werde. Man ſprach ferner davon, daß die Miniſter
Dr. Geßler und Dr. Brauns und Dr. Fehr im Kabinett verbleiben
würden. Uber die neuen Männer, auf die die Wahl Dr. Cunos fallen

wird, herrſchte dagegen noch völliges Dunkel. Es iſt anzunehmen,

ſeine Mintſterliſte im Laufe des Dienstag Nachmittag bekanntgeben
wird. Für Donnerstag ſteht dann auf der Tagesordnung des Reichs
tags: Entgegennahme einer Regierungserklärung, ſo daß an dieſem
Tage ſich das neue Kabinett dem Parlament vorſtellen dürfte, immer
vorausgeſagt, daß keine neuen Schwierigkeiten eintreten.

n

Fraßtionsſitzungen.

be Über die Verhandlungen der bürgerlichen Fraktionen wird noch
ekannt:

Während die Sozialdemokraten noch tagten, traten um 4 Uhr die
Demokraten zu einer Fraktionsſitzung er Bei der Er
örterung der allgemeinen Lage wurden insbeſondere die vorgeſtrigen
interfraktionellen Beratungen beim a e rer erörtert, und es
wurde den Fraktionsführern nachträglich die Billigung für ihr Ver
halten ausgeſprochen. Auch das Zentrum hielt geſtern nachmittag
Fraktionsberatungen ab. Nach längeren Verhandlungen wurde ein
Beſchluß gefaßt, der etwa folgendermaßen lautet: „Die Regierungs
neubildung bringt das Zentrum nicht parteimäßig in das
Kabinett, weshalb ſich die Partei auch nicht gebunden fühlt,
ſondern ſich freie Hand vorbehält.“

Um 7 Uhr abends tagte die Deutſche Volkspartei. Bei
Eröffnung der Sißung gab Dr. Streſemann einen längeren
Überblick über die politiſche Situation. Er ſprach dann über die
Frage, welche Haltung die Deutſche Volkspartei gegenüber dem neuen

die Deutſche Volkspartei dem neuen Kabinett wohlwollend gegen
überſtehe und es unterſtützen werde. Auch die Deutſchnatipna-
len traten zu einer Fraktionsberatung zuſammen. Auch ſie ſtehen,
wie verlautet, dem neuen Kabinett nicht ablehnend gegenüber.

Die Gemeindewahlen in Vaden.

Karlsruhe, 21. Nov. S. u.) Jn Baden ſind am Sonntag
die Gemeindewahlen unter zum Teil ſehr ſchwacher Wahlbeteiligung vor
ſich gegangen. Jn Mannheim errangen die bürgerlichen Parteien ins
geſamt 42 Sitze gegenüber 37 Sitzen der Sozialdentokraten und Kom
muniſten. Jn Karlsruhe ſtehen 92 bürgerlichen Sitzen 31 Sitze der
linken Parteien gegenüber. In Pforzheim vereinigen die Bürgerlichen
rund 15 000 Stimmen auf ſich. gegen 10 000 der Sozialdemokraten und
Kommuniſten. Jn Mainz erhielten die Deutſche Volkspartei 3648, De
mokraten 3196, Deutſchnativnale 2402, Zentrum 19 638, Sozisldemo-
kraten 15 281, Kommuniſten 1446, Wirtſchaftliche Vereinigung 1135
Stimmen. Auch hier iſt eine Zunghme der rechtsſtehenden ndate
su verzeichnen.

VPolksabitimmung in ganz Hannover.

Hannover, 21. Nov. (Priv. Telegr.) Die Deutſch Hannove
raner planen eine Volksabſtimmung in den Regierungsbezirken Stade
und Lüneburg, um die Treuunng von Preußen herbeizuführen. Jn
en Kreiſen der preußiſchen Regiernugsparteien wird, wie die „Poli-

tiſch-Parlamentariſchen Nachrichten hären, der Gedanke erwogen, die
Abſtimmung über die Frage des Verbleibens bei Preußen oder der
Trennung von Preußen für gang Hannover herbeizuführen.

Ein Kulturkampf in Braunſchwelg.
Braunſchweig, 21. Nov. Priv.-Telegr.) Der braunſchwei

giſche Unterrichtsminiſter Steinbrecher hatte eine Beſtrafung aller
Lehrer und Schüler angeorbnet, die am kommenden Bußtag dem Schul
unterrichte fern bleiben würden. e wut das Reichsminiſterium
des Jnnern an das braunſchweigiſche Miniſterium ein Schreiben ge
richtet, in dem es davor warnt, gegen Lehrer und Schüler voarzugehen,
die in Erfüllung ihrer Leligibſen Pichten der Schule fern bleiben.

mee eHollarkursgokierungen vom 21. Vovember:
vorm. 10 Uhr 12 Uhr 2 Uhr (nicht amtl.)

6738

g den 21. Vovember 1922

Aus dem Vorſtehenden geht alſo hervor, daß die Sozialdemokratie

herigen Staatsſekretärs Hemmer Chef der Reichskanzlei wird. Wir

daß, wenn keine neuen Schwierigkeiten auftreten Geheimrat Cuno

Kabinett einnehmen ſolle und äußerte ſich im allgemeinen dahin, daß

d Huchy fortzuſetzen.

und Nifant Paſcha, der Beſchränkung der alltierten Poliset auf vl
u daten und Matroſen wünſcht. e m

Die oberſchleſiſthen Wahlen.

Jn Oberſchleſien haben am Sonntag die lange verſchobenen
Wahen zum Reichstag Landtag und Provinziallandtag ſtattgefundendie erſten Wahlen, in denen die bber ſchleſiſche Bevölkerung ſeit dem

9. Januar 1919 wieder in der Lage war, ihre Wünſche hinſichtlich ihrer
De Wert in den verſchiedenen Körperſchaften zur Geltung zu bringen.
Die Wahlbeteiligung war verhältnismäßig gering, die etwa 500 000 ab
gegebenen Stimmen entſprechen etwas mehr als 60 Prozent der
Wahlberechtigten. Man muß das Wahlergebnis unter zwei Ge
ichtspunkten werten, unter dem innenpolitiſchen der Verteilung der
Mandate und unter dem nationalpolitiſchen, dem

der Deen

ch beſſer gbgeſchnitten hat, indem es von den 48 Sthen dieſer Körper

Berlin, 21. Nov. (WTB.) Infolge der Wahlen in Ober
ſchleſien iſt die Zahl der Reichstagsabgeordneten von 469 auf 459 ge
fallen. Es ſind Sozialdemokraten 178, Zentrum 68, Deutſe nationgle
67, deutſche Volkspartei 66, deutſchdemokratiſche Partei 89, e
Volkspartei 20, Kommuniſten 15, Bayeriſcher Bauernbund 4 deutſch
völkiſche Gruppe 8, deutſch-hannover che Partei 2, zu keiner Partei
gehörig 2.

Proteſt der Deutſchſozialen.
Beuthen, 21. Nov. (WTB.) Die Deutſchſozialen haben das

Ergebnis der Wahlen in Oberſchleſten bei der Landeswahlleitung und
durch dieſe bei dem Reichswahlleiter in Berlin angefochten, weil ſich
die Deuttſchſogtalen bei der Ausübung ihrer Wahltätigkeit durch behörd
liche Maßnahmen behindert fühlen und zwar durch das Verbot einer
Verſammlung in Oppeln und einer weiteren in Hindenburg, die Ver
nichtung von Stimmzetteln, Beſchlagnahme von Plakaten und durch
Propaganda anderer politiſcher Parteien vor dem Wahllokal.

Die Eröffnung der Friedenskonferenz.
Jsmed Paſcha über den Scheinfrieden.

Lauſanne, 21. Nov. (WTB.) Zur Eröffnung der Konferenz
hielt der Bundespräſident der ſchweigzeriſchen Eidgenoſſenſchaft Bundes
kat Raab eine Anſprache in der er u. g. ausführte: Möge die Vorfehung
es fügen, daß der griechiſch-türkiſche Krieg

der letzte Akt der furchtbaren Tragödie
war, die Europa und das angrenzende Aſien ſeit einem Jahrzehnt heime Jn r Sorge, aber voll Vertrauen werden in den nächſten

ochen die Augen der e nach den Ufern des Genfer Se
richtet ſein. Das Wohl und Wehe der Länder und Völker iſt in Jhte
ände gelegt, unendlich groß iſt rn Verantwortlichkeit unendlich

ſchwer iſt Jhre Aufgabe, denn ſie S fen, Probleme 8 köſen, deren
rzeln weit in vergangene Jahrhunderte zurückreichen. Jch fühle mich

in dieſer a d e a n h ich g. rdem heißen Wunſch Worte verleihe, daß es, wenn wir über eirhre feiern, auf der ganzen Welt Wahrheit werde: Friede auf

Erden.Nach dem Bundespräſtdenten Ragad ergriff Lord Curzon das Wort
ſagke, er hoffe, daß dieſe die letzte aller Friedenskonferenzen ſein

möge Er ſpreche gewiß im Namen aller Delegätionen, auf jedenFal aber der engliſchen, wenn er erkläre, daß keine Bemühungen zu
groß ſeien, um den Frieden im Orient herbeizuführen und den Frieden
der Welt zu ſichern. Als nächſter Redner ſprach Jsmed Paſcha. Er
führe aus, daß der Waffenſtillſtand, der vor mehr als vier Jahren auf
der Baſis von Vertrauen auf die Wilſonſchen Grundſätze abgeſchloſſen
wurde,

nicht den Feindſeligkeiten ein Ende gemacht
hahe, und r fort. Da der Türkei keine andere Hoffnung und keinanderer S n verteidigte ſie ſelbſt ihre Exiſtenz und ſicherte ſich
ihre Unabhängigkeit durch ihre eigene moraliſche und materielle Hilfs
mittel Sie erkrug dabet zahlloſe Laſten und brachte zahlloſe Opfer
denen alle freien Völker ihre Sympathie nicht verſagen werden. Alle
Türken trugen zu dieſem Berteidigungskrie e bei. Dabdurch, daß ſte dies
Opfer gebracht hat hat die Türkei ihren latz in der Kulturwelt mit
hen Rechten auf ihre Exiſteng und ihre Unabhängigkeit erobert Rechte
vie jedes letensfähige Volk veſttzt, vor allem die Rechte auf Arbeit und
Tätigkeit. Das höchſte Ziel der großen Nationalverſammlung der Türke
iſt, dieſe Stellung zu wahren und zu Er ſchloß mit dem Da
der artige Na e an die Schweig für ihre Gaſtfreund
ſchaft. Hierauf ſchloß Raab die röſfnungsſitzung, iadem er die Kon

einkud, ihre Beratungen am Dienstag vormittag in Chatean

Jn Konſtantinopel

und

herrſcht nach wie vor Spannung zwiſchen den en
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Nr. 24.
Außenpolitiſche Aberſicht.

Der ſranzößſchen Preſſe iſt jedes Gerücht recht.

Paris, 21. Nov. (WTB.) „Journal des Debats“ ſchreibt,
offenbar von der Reparationskommiſſion veranlaßt, zu einer Berliner
Meldung des „Daily Telegraph“ über ein Reparationsangebot der
deutſchen Jnduſtrie durch Vermittlung von Staatsſekretär Bergmann:
Dem von gewiſſen Blättern verbreiteten Gerücht, die deutſchen Jn
duſtriellen hätten den Plan in Erwägung gezogen, für die endgültige

Regelung der Reparationen und die Räumung des Rheinlandes
20 Milliarden Goldfranken zu zahlen, liegt ein beſtimmtes Angebot
nicht zugrunde. Die Reparationskommiſſion weiß nichts darüber, und
iſt mit nichts befaßt worden, aber es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
dieſer Plan in gewiſſen deutſchen Jnduſtriekreiſen, die ſeit einiger
Zeit davon ſprechen, behandelt wurde. Staatsſekretär Bergmann hat
den Pariſer Vertreter des WTB. beauftragt, die Nachricht des
„Daily Telegraph“ zu dementieren.

Ein Manlfeſt der Arbeiterpartei.
London, 21. Nov. Hnr e Jn einer Mitteilung des Zentral

büros der Arbeiterpartei heißt es, die Partei habe reichlichen Grund
zur Genugtuung über das Ergebnis der Wahlen. Die Arbeiterpartei
verdanke ihre Erfolge nicht einer Spaltung unter den Parteien,
ſondern der Unterſtützung durch einen großen Teil der Wähler, die
ſich endgültig von den Konſervativen und den Liberalen abgewandt
hätten Der Führer der Arbeiterpartei im Unterhaus, Clynes, gab
vor Zeitungsverkretern die Erklärung ab, daß nach dem erzielten
Abkommen die Arbeiterpartei in jedem Augenblick bereit ſei, die Regie
rung zu bilden, falls die Umſtände dies erfordern ſollten.

Die Eröffnung des engliſchen Unterhanſes.
London, 21. Nov. (Priv. -Telegr.) Das Unterhaus trat hente

vormittag zur Wahl des Sprechers zuſammen. Whitley wurde ein
un re n per Die konſervative Partei nimmt jetzt ſämt
iche Bänke auf der Regiernngsſeite des Hauſes ein, während die

Oppoſitivnsſeite unter die Arbeiterpartei, die Liberglen und die
National- Liberalen verteilt iſt. Der Arbeiterführer Clynes beglück-
wünſchte Whitley zu ſeiner Wieberwahl und ſagte, die Arbeiterpartei
habe ebenſoviel Achtung vor der Autorität des Parlaments wie irgend
eine andere Partei und werde mithelfen, die Autorität und Würde
des Sprechers zu unterſtützen.

Ausſtand im tſchechoſlowakiſchen Kohlenrevier.
Prag, 2. Nov. (Priv.-Telegr.) Auf den meiſten Kohlenſchächten

des Reviers BrüxDüxrHomotau wird ſeit geſtern geſtreikt. Jm Aus
ſtand befinden ſich 34 000 Bergarbeiter.

Die mmnerikaniſchen Reparatlonsanſprüche.

Waſhington, 21. Nop. (WTB.) Das Staatsdepartement
at den Sachverſtändigen für Farbſtoffe Dickſon beauftragt, die Frage
er Anrechnung des Amerika zuſtehenden Anteils der deutſchen Re

parationsfarbſtoffe auf die Verpflichtung Deutſchlands zum Unterhalt
der amerikaniſchen Beſaßungstruppen am Rhein einer Prüfung zu
unterziehen. Bis zu einer befriedigenden Löſung bleibt das gegen
wärtige Syſtem der Farbſtoffverteilung in Geltung.

Her pangmerikaniche Kongreß
Lonbdon, 21. Nov. (WTB) „Times“ meldet aus Waſhington,

daß über die Tagesordnung des vpanamerikaniſchen Kongreſſes, der
nächſtes Jahr in Santiaggo de Chile ſtattfinden ſoll, Beſprechungen
aufgenommen worden ſind. Ein Punkt der Tagesordnung werde die
Errichtung eines amerikaniſchen Völkerbundes ſein.

Deutſchland
Gegen Verlängerung des Achtſtundentags.

Die Forderungen der Gewerkſchaften.
Berlin, 21. Nov. (WTB.) In Kbereinſtimmung mit dem All

gemeinen Deutſchen Beamtenbund hat die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion einen Beſchluß gefaßt, in dem die Stabiliſierung der Mark
als die dringendſte und erſte Aufgabe der deutſchen Politik bezeichnet
wird, um die jetzige Notlage zu beheben. Jede Verlängerung der geſetz
lichen achtſtündigen Arbeitszeit wird mit aller Entſchiedenheit abgelehnt.
Kberſtunden ſollen nur durch Kollektivvereinbarungen mit den zuſtändigen
Gewerkſchaften erfolgen.

Kündigung des Uberfchichtenabkommens.
Eſſen, 21. Nov. (Priv.-Telegr.) Einer Korreſpondenz zufolge

werden ſich heute die Vorſtände der vier Vergarbeiterverbände mit der
Frage einer ſofortigen Kündigung des Uberſchichtenabkommens be
ſchäftigen

Teuerungsunruhen.

Dresden, 21. Nov. (WTB.) Die Polizei wurde in allen
Revieren verſtärkt. Auch im Laufe des geſtrigen Nachmittags und in
den Abendſtunden iſt es hauptſächlich in der inneren Stadt zu größeren
Zuſammenrottungen gekommen, welche jedoch durch das energiſche Ein
greifen der auf das Außerſte verſtärkten Polizeimannſchaft insbeſondere
der berittenen Schutzpolizei immer wieder zerſtreuk werden konnken.
Plünderungen ſind bisher nicht vorgekommen, da die Polizei die Lage
beherrſcht.

Braunſchweig, 21. Nov. (WTB.) Nach einer Verſammlung
guf dem Hagenmarkt zog in den Abendſtunden ein größerer Trupp meiſt
junger kommuniſtiſer Elemente durch die Straßen, vor Lebensmittel-
und andere Geſchäfte, offenbar in der Abſicht, Gewalttätigkeiten zu be
gehen. An einem Lebensmittelgeſchäft wurde die Fenſterſcheibe ein
geſchlagen und die Auslagen zum Teil geraubt Durch ſchnelles Ein

pelfen der Polizei, die die Menge in Fluß hielt, konnten größere Aus
chreitungen verhindert werden.

Geſetz gegen die Kapitalflucht.
Berlin 21. Nov. (Priv-Lelegr.) Laut V. Z. iſt im Neichs

finanzminiſterium und dem Reichswirtſchaftsmintſterium en Geſetzent
wurf zur Beämpfung der Kapttalflucht ausgearbeitet worden, der dem
Reichstag ſoeben zugegangen iſt.

Berlins Hausbrand verſorgung bedroht
Berlin 21. Nov. (WTB.) Der Ausſtand der Arbeiter und

Kutſcher im Berliner Kohlenhandel hat den geſamten Berliner Kohlen
handel lahmgelegt. Die Kohlenarbeiter weigern ſich, für 10 980 pro
Woche zu arbeiten.

Die Oppoſition der Sozialbemopkratie in Bayern.
München, 21. Nov. (Priv.-VDelegr.) Die Münchener Poſt er

Kärt in einem Leitartikel, daß zwiſchen den Sozialdemokraten und der
neuen bahriſchen Regierung nach ben letzten Reden des Miniſterpräſi
denten und des Miniſters des Innern im Landtage von einem noch
ſo eingeſchränkten Verhältnis keine Rede ſein könne. Die Reden beider
im Landtag hätten bewieſen, daß ſie die Regierungsgewalt dazu anzu
wenden willens ſeien, einen Teil der Partelen zu fördern, den anderen
zu ſchädigen

Die deutſchen Studenten aus dem abgetretenen Oberſchleſien.
Die preußiſchen Univerſitäten und e Hochſchulen ſind, wie

amtlich gemeldet wird, angewieſen worden, die polniſchen Angehörigen
deutſcher Nationalität. aus dem abgebrekenen Gebiet Oberſchleſteris hin
ng der Jmmatrikulation und der Erhebung von Gebühren wie

eichsinländer zu behandeln.
Die Anerkennung der den Oberprimanern von Oberſchleſten ab

getretenen Gebiets ausgeſtellten Zeugniſſe als Reifezeugniſſe iſt bereits
am 9. Juni geregelt worden. Danach ſind dieſen Oberprimanern, ſo
weit ſie weder in deutſchen Parallelkläſſen Aufnahme finden, noch aus

en en weiter beſuchen können, Abgangszeugniſſe auszu
en.

Die Verſchleuderung deutſchen Vodens.
Die „L. NeN.“ berichten heute aus Berlin
Ein Spanier aus Barcelong, der früher mit Südfrüchten handelte,

iſt jetzt Hlötlicher Beſitzer ron 300 deutſchen Grundſtücken, die zum
größten Teil in Berlin und zwar in der Friedrichſtraße und im Weſten

liegen. Jnsgeſamt ſind ſchon über 8000 Berliner Grundſtücke an Aus
länder verkauft worden. In der Tſchechoſlowakei werden Berliner und
Wiener Grundſtücke wie eine Ware gehandelt. Man kauft und verkauft
ſie dort nach Photographien.

Deutſche demokratiſche Partel.
Ein Erfolg bei den ſächſiſchen Landtagswahlen.

Die Deutſche demokratiſche Partei darf mit dem Aus
gang der ſächſiſchen Wahl zufrieden ſein: ſie behielt ihre 8 Mandate
neben einem leider nicht mehr zu verwertenden Reſtbeſtand von etwa
3800 Stimmen. Jm einzelnen haben an Wahlſtimmen gegen die Land
tagswahl von 1920 gewonnen: die Deutſchnationalen 13 Prozent, die
Sozialdemokraten 24 Prozent, die Deutſche Volkspartei 25 Proz., die
Deutſche demokratiſche Partei 835 Proz., die Kommuniſten
52 Proz. Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen um etwa 15 Proz.
ſtärker als beim vorigen Mal. Das erklärt einerſeits den Mandats-
verluſt der Deutſchnationalen und andererſeits die Tatſache, daß die
Deutſche demokratiſche Partei trotz ihrer ſtarken Zunahme an Stimmen
ihre Mandatszahl nicht vergrößern konnte. Alles in allem hat die
Deutſche demokratiſche Partei zugenommen: von 158 015 bei der Land
tagswahl 1920 auf 214 190, alſo um 56 175 Stimmen, und zwar im
1. ſächſiſchen Wahlkreis (Oſtſfachſen) von 55 569 auf 81 941 um 26372:
im 2. Wahlkreis (Leipzig) von 55 700 auf 57 491 um 1 791; im 3. Wahl
kreis (Chemnitz, Zwickau, Plauen) von 46 746 auf 74758 um 28012.
Die geringſte Zunahme hatten trotz der ſtärkeren Wahlbeteiligung die
Deutſchnationglen, was ſelbſt die „Deutſche Tageszeitung“ ſchmerzlich
bewegt zugeſteht.

Gewählt ſind im 1. Wahlkreis die Demokraten: Geheimer Rat
Dr. jur. Julius Dehne, Prof. Dr. Herm. Kaſtner, Paſtor Oscar
Wehrmann im 2. Wahlkreis: Finanzminiſter a. D. Dr. Peter
Reinhold Leipzig und Lehrer CTaus; im 83. Wahlkreis: Kultus

miniſter g. D. Dr. Richard Seyfert, Stagtsminiſter a. D. Kaufm.
Oscar Günther, Dr. Maximilian Weigel- Anngberg. Neu
gewählt ſind Oscar Günther-Plauen, der der Sächſiſchen Volks
kammer von 1919 bis 1920 angehört hatte und außerdem eine Zeitlang
der Nationalverſammlung und der in der kaiſerlichen Zeit etwa
14 Jahre bis zur Revolution ununterbrochen Mitglied des Reichs
tages geweſen war, ſowie Dr. Weigel, der friſch in das parlamen
tariſche Leben eintritt.

Die Vlutſauger der Entente.
In Genſenheim bei Mainz hatte eine Selbſthilfeorganiſatton in

Uberſtunden und an Samſtagen eigene Arbeiterwohnungen erbaut. Zu
einem Doppelhauſe waren ca. 11 1200 Stunden Arbeit erforderlich,
20 Prozent der Baukoſten wurden damit geſpart. Die Selbſthilfe iſt
jetzt, wie aus einer Kleinen Anfrage des Demokraten Korell erſichtlich,
eingeſtellt worden, da die Beſatungsbehörden die frei werdenden
Arbeiterwohnhausräume ſämtlich mit Beſchlag belegt hat. Wie aus
derſelben Anfrage zu erſehen, wird in Genſenheim für die dort wohnen
den 6 ledigen Offigiere ein Kaſtno erbaut, deſſen Koſten auf 50——60 Mil
lionen zu veranſchlagen ſind.

Das Verbot der politiſchen Gchülerverbände.

Das Provinzialſchulkollegium der Provinz Brandenburg hat einen
ſehr beachtenswerten Erlaß an die höheren Lehranſtalten herausgegeben,
dem man Nachfolge in den anderen Provinzen wünſchen muß. Sein
Ziel iſt die Ausſchaltung der Parteipolitik aus der Schule und gus der
Entwicklung des Schülers überhaupt, und zu dieſem Zweck wird die Be
teiligung von Schülern an paärteipolitiſchen Vereinen jeder Richtung
verboten. Dieſe radikale Maßnahme iſt zu begrüßen, und das um ſo
mehr, da ſie nach allen Seiten gleich wirkt, auch vor den auf republi
kaniſchem Boden ſtehenden Vereinigungen nicht Halt macht, und da
durch von vornherein den Verdacht der Einſeitigkeit ausſchließt. Das
Verbot trifft auch die der Demokratiſchen Partei nahe ſtehenden Organi-
ſationen, die der ſchulpflichtigen Jugend gelten. Man wird dieſes Opfer
gern bringen im Hinblick darauf, daß dadurch andere gefährliche Orga-
niſationen ebenfalls ausgeſchaltet werden, deren verheerende Wirkung der
Fall Stubenrauch in ſo niederſchmetternder Weiſe enthüllt hat. Der
Erlaß des Provinzialſchulkollegiums macht den Direktoren der Lehr
anſtalten die Durchführung der neuen Maßnahmen zu einer ernſten
Pflicht und wendet ſich mit einer eindringlichen Mahnung auch an die
Eltern, an denen es in der Tat iſt, De als bisher die Verantwortung
für das zu übernehmen, was die Schuljugend neben dem Unterricht
gn Vereinigungen treibt, und durch die häusliche Erziehung zu beſſeren
Verſtändnis für die tatſächlichen Verhältniſſe und für die Notwendig
keiten des Tages beizutragen.

3 aEine ernſte Mahnung.
Ein Sozialdemokrat ſchreibt:

Jn den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ ſchreibt der bekannte So
zigliſt Max Schippel: „Ein Volk, das faſt vier Jahre nach dem Kriegs
ende ſo gut wie keine Arbeitsloſigkeit und Brachlegung der Arbeits
kräfte kennt und das (nach Berückſichtigung aller Gebietsverluſte) den
noch kaum viel über die Hälfte ſeiner früheren Friedensproduftion
ſchafft, kann ſich in ſeiner Not und Erſchütterung nicht in erſter Linie
auf die Unfähigkeit und den frevplen Leichtſinn ſeiner ehemaligen poli
tiſchen Oberſchicht berufen und ebenſo wenig auf die hemmenden Ketten
ſeiner Friedensverträge und auf Nücken und Tücken ſeiner Dränger.
Es ſteht eben entweder unmittelbar vor einer ungeheuren inneren Um
kehr und Erneuerung, vor einem Sichaufraffen zu vollkommen ver
änderter Arbeits und Produktionsauffaſſung, oder es taumelt ret
tungslos ſeinem Untergang entgegen. Gelangen wir in Deutſch
land wieder zu anderen Arbeitsleiſtungen, ſo wird wahrſcheinlich der
Leiſtungslohn dieſe Entwicklung nach aufwärts beſchleunigen helfen.“

Provinz und Nachbarländer.
Erſtickungstod.

Weißenfels, 21. Nov. Am 15. d. M. nachmittags gegen 5 Uhr
wurde Fräulein Marie Manz, 77 Jahre alt, in ihrer Wohnung Leip
zigerſtraße 93, bewußtlos aufgefunden und in das hieſige Krankenhaus
überführt, wo ſie gleich nach der Einlieferung verſtarb. Die Unter
ſuchung ergab, daß die Manz beim Heizen des Stubenofens wahrſchein
lich einen Ohnmachtsanfall erlitten und durch Einatmen von Kohlen
gaſen vergiftet iſt.

Die Finanzlage der Stadt Weißenfels.
Weißenfels, 21. Nov. Jntereſſante Zahlen über die Finanzlage

der Stadt wurden in der letzten Stadtverordnetenverſammlung bekannt
gegeben. Das Einnahmeſoll der Gewerbeſteuer betrug rund 17,1 Mil
lionen Mark. Das Aufkommen beträgt 26,6 Millionen Mark, mithin
mehr 9 Millionen Mark. Die Luſtharkeitsſteuer bringt wahrſcheinlich
3 Millionen Mark (ſtatt 1,2), die Schankerlaubnisſteuer 50 000 die
Herbergsſteuer 80 000 die Hundeſteuer 100 000 mehr, rund
2 Millivnen Mark. An Reichseinkommenſteuer ſind eingeſetzt 6,6 Mil
lionen Mark, vom Reiche eingekommen aber 13,6 Millionen Mark, mehr
alſo 7 Millionen Mark. Die Umſatzſteuer dagegen wird ſtatt 2 Miſ
lionen nur 4 Million Mark erbringen. Immerhin ergibt ſich ein Mehr
von 17,6 Millionen Mark gegen den Voranſchlag. Dieſen erhöhten
Einnahmen ſtehen aber auch enorme Mehrausgaben gegenüber. So
ſind für Gehälter und Löhne bis jetzt ſtatt 5,9 ſchon 11 Millionen aus
gegeben; ſie werden bis 34. März wohl auf 50 Millionen Mark ſteigen,
ſo daß dann hier mit einem Defizit von etwa 39 Millionen Mark zu
rechnen iſt. Die Schulen erfordern im einzelnen an Zuſchüſſen: Ober
realſchule 8,8 Millionen, Lyzeum 34 Millionen, Bürgerſchule 3,8 Mil
lionen, Volksſchulen 11,2 Millionen, in Summa 27,3 Millionen Mark
Jm Haushaltsplan ſind 5,6 Millionen Mark eingeſetzt, demnach ſind
21,7 Millionen Mark zu decken; wächſt die Teuerung weiker ſo beträgt
das Defizit am 31. März vielleicht auch 30 Millionen Mark. Auf den
einzelnen Schüler verteilen ſich die Laſten wie folgt: Oberrealſchule
14200 Lyzeum 11 660 Bürgerſchule 7605 Volksſchule 5231
Mark. Die Schulen machen den ſtädtiſchen Finanzen ein Loch von 21,7
Millionen Mark. Auch der allgemeine Verfügungsfonds wird nicht aus
reichen und vielleicht noch 8 Millionen Mark verſchlingen. Dieſe Minus-
ſeite im Etat ſchließt bei Ausgaben von 47 Millionen Mark mit ekwa
30 Millionen Mark Fehlbetrag ab. Dieſe können nur auf dem Wege
des Nachtragsetats gedeckt werden. Die Regierung iſt erſucht worden,
den ſtädtiſchen Etat endlich zu genehmigen, damit ordnungsgemäß weiter
gearbeitet werden kann. Es iſt zu erwarten, daß die Rückzahlungen
aus der Einkommenſteuer von zwei Drittel auf drei Viertel, die Umſatz
ſteuer um das Vierfache (von 5 auf 20 Prozent), und die Gehaltsvor
ſchüſſe auf 80 Prozent erhöht werden. Auch Vergütungen für Wohl
fahrtsausgaben werden wohl in größerem Ausmaß bewilligt werden.
Kommen dieſe in Ausſicht ſtehenden höheren Beträge wirklich und bald
ein, dann wird ſich die Finanzlage der Stadt auch wieder günſtiger
geſtalten. Wenn ſich der allgemeine Notſtand nicht ſo ſark ausgewirkt
hat, wie in vielen anderen Städten (Nichtzahlung von Gehältern, Ein
ſtellung von Bauten uſw. ſo hat das ſeinen Grund darin, daß die

rigſtem Wege, heranzubringen.
Verwaltung immer bemüht geweſen iſt, Mittel, wenn auch auf ſchwie

Sie hat ſich auch an die Einwohner
der Stadt gewandt, die Steuer nach Möglichkeit zu zahlen, doch iſt dem
von den in Betracht kommenden Kreiſen nur in geringen Maße ent
ſprochen worden, obwohl dafür 2 Prozent Diskont gewährt werden
ſollten. Von etwa 20 Millionen Mark ſind nur etwa 3 Millionen Mark
eingekommen. Wenn dem Erſuchen mehr nachgekommen worden wäre,
hätde die Sadt erhebliche Beträge an Zinſen erſparen können.

Millionen- Diebſtahl in Cöthen.
Cöthen, 21. Nov. Diebe drangen vor einigen Tagen, wie erſt
jetzt bekannt wird, in die Privatwohnung eines auf Reiſen befindlichen
Bankiers ein und ſtahlen aus den Schränken Silberſachen und andere
Wertgegenſtände. Man ſpricht von etwa 20 Millionen Mark heutigen
Wertes. Die Diebe müſſen mit den Verhältniſſen im Hauſe ganz
genau vertraut geweſen ſein, da die Behältniſſe, in denen ſich die ent
wendeten Gegenſtände befanden, keinerlei Spuren eines gewaltſamen
Einbruches erkennen ließen und auch ein im Rebenzimmer ſchlafender
Diener von dem Einbruche nichts gehört hat. Die Berliner Kriminal
polizei iſt mit der Aufklärung des Rieſendiebſtahls betraut worden.

Kleine Rundſchau.
Auf dem Pfeifferkrug bei Heimburg i. H. wurden zwei Treiv

riemen im Werte von 80 000 geſtohlen für deren Wiedererlangung
der Beſitzer eine Belohnung von 10000 ausſetzte. Dem Landwirt
Schulz in Tangeln wurden nächtlicherweiſe 28 Gänſe lebend aus
dem Stall geſtohlen. 8 Stück ließen die Diebe großmütig zurück.
Beim Abſpringen von einem noch fahrenden Zuge iſt der 16 Jährige
Schloſſerlehrling Otto aus Markers dorf tödlich verunglückt. Ein
Bürger in Saalfeld, der in Amerika ſein Glück gemacht hat, überſandte der Stadt für Wohlfahrtszwecke 200 000 Einem Bäcker
meiſter in Halberſtadt wurde die ganze Schlachtware eines
Schweines aus dem Keller geſtohlen. Bei einem Einbruch in Thale
erbeuteten Diebe Schuhwerk, Barchent und Handtücher im Werte von
mehreren Hunderttauſend Mark. Jnfolge Schwermuts beging in
Bernburg ein 70 jähriger Mann, der ſchon längere Zeit leidend iſt,
Selbſtmord. Die Kraftperſonenpoſt Wernigerode- Elbingerode ſtieß
mit einem Laſtkraftwagen zuſammen, der an einer Straßenbiegung um
gekippt war. Nur durch ſtarkes Bremſen iſt ſchweres Unheil verhütet
worden. Der Poſtkraftwagen iſt allerdings ſchwer beſchädigt. Zwei
Perſonen ſind leicht verletzt.

Merſeburg und Amgegend.
21. November.

Pußtag 1922.
Der graue November mit ſeinen Nebelmaſſen laſtet über den

Straßen und auf unſeren Ackern. Er ſchließt den Menſchen von ſeiner
Umgebung gleichſam ab und macht ihn einſam. Es iſt, als wenn er
ihn zur Selbſtbeſinnung zwingen wollte, als riefe er ihm zu: Das
ganze Jahr treibſt du im Strome der Gedankenloſigkeit; einen Tag
wenigſtens halte an; einen Tag wenigſtens gib dir Rechenſchaft!

Das iſt der tiefe Sinn des Bußtages. Man ſoll wieder einmal
zu ſich ſelbſt kommen und in ſich ſelbſt hineinlauſchen. Buße bedeutet
ja in ihrem Grundweſen innere Umkehr, Sinnesänderung. Das Zu
rückliegende, Alte ſoll abgebrochen und vergeſſen ſein, ein Neues ſoll
an ſeinen Platz treten.

Dieſe ſeeliſche Wandlung vollzieht ſich nicht von ſelbſt. Es genügt
nicht, daß man dafür einen beſtimmten Tag im Jahre feſtſetzt und die
Gedanken einmal, gleichſam vorübergehend, darauf richtet, was man
vor ſich ſelbſt, vor den Augen ſeiner Mitmenſchen und vor dem letzken
Gericht des höchſten Richters bedeutet. Wenn die Bußtagsſtimmung
nichts anderes iſt als eine Stimmung oder ein Bewegtſein in ſchmer
mütig ſich ſelbſt zerfleiſchenden Gedanken, ſo iſt damit höchſtens eine
Vorontsſetzung, eine erſte Stufe gegeben; das Weſentliche fehlt noch!

Dieſes Weſentliche iſt aber dieſen einen Tag im Jahre zum Aus
gangspunkt neuen Lebens zu machen, das ſich in jeder Handlung des
Tages, in jedem Wort, in jedem Gedanken auswirkt.

Es iſt die Grundüberzeugung, daß wir Menſchen bei dem aller
beſten Willen ſchwach, hilſlos und unfähig zum Guten ſind, daß wir
die Vollkommenheit ahnen und beſchämt ſoweit hinter ihr zurückbleiben.

Jeder Chriſt weiß, daß der Bußtag nichts iſt ohne die Gnade
Gottes, die jedem ehrlich und ernſt Ringenden in ſeiner Not ſtärken
will. Sie iſt unſer beſter Teil, und nur ſie vermag uns über das
Schwanken einer verzweifelten Gegenwart hinguszuheben und die feſte
e einer beſſeren Zukunft zu geben. Möge Gott ſich unſer er
armen

„Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir!“
c

Die Gottesdienſte für die Stadtgemeinde finden am Bußtag und
Totenfeſt vor und nachmiktags in der Kirche ſtatt. Infolge der
Orgelreparatur wird der Geſang von einem Harmonium begleitet
werden. Die Gemeinde wird gebeten, im Schiff Platz zu nehmen, da die
Empore durch die Orgel- Reparatur völlig in Anſpruch genommen iſt.
Die Kirche iſt geheizt.

Der Mangel an Steuermarken höherer Werte hat manchen
Markenkleber, und deren gibt es unzählige, viel Zeit und Mehrarbeit
gekoſtet. Meiſt mußte man ſich mit 100 A- Marken begnügen, denn
die Werte zu 200 kamen ſelten bis in die Provinz. Dabei ſind
in den letzten Monaten die Steuerbeträge bedeutend geſtiegen. So
hat ſich nun endlich das Finanzminiſterium dazu bewogen gefühlt, die
Ausgabe von Marken zu 500, 1000 und 2000 „vorzubereiten“. Der
Amtsſchimmel reitet gemächlich.

Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus. Eine gute Ernte
für unſer notleidendes Chriſtianen-Waiſenhaus hat es wieder gegeben.
Jn einer Streitſache gingen ein durch Rechtsanwalt Erlecke 500
Von Hufziger aus dem Wettiner Hof kamen 300 A. Hochzeit Purſche
und Gärtner in Runſtedt brachte 250 A. Schiedsamt Frankleben
überreichte in Sachen R. gegen R. 500 L. gegen St. 100
H. gegen K. 160 W. gegen H. 150 K. Frau Sch, gab 100
B. 100 A. Stammtiſch Fruth endete 355 Frau K. 30 A. Unſer
wohlbewährter Waiſſenfreund Stadtrat. T. betätigte ſeine alte Liebe
mit 3000 und ſtiftete hübſche praktiſche Sachen. Ungenannt gab
29 N. Vom Schiedsmann Trommer kam als letzte Gabe 85 A. Er
iſt am 26. Oktober 1922 heimgegangen. „Aus einer beſonderen Samm-
lung“ kamen 10225 Paul Schultze u. Sohn gaben 76,85
Stammtiſch Oltzſchner ſpendete wiederholt 60 A. Durch Paſtor Kitzig
in Frankleben gingen ein 623 Dachdeckermeiſter G. ſtiftete 1000 A.
Hochzeit Kinder und Seyberth ergab 441 K. W. in NeuRöſſen
ſandke als 15. Gabe 50 Silberhochzeit- Sammlung in der „Gol
denen Kugel“ ergab 1020 A. Von einer Familienſeier in der „Hle
grube“ kamen 250 A. Der Dilettanten-Verein erzielte durch Samm-
lung bein Stiftungsfeſt 1255 Stammtiſch Funkenburg ſpenbete
500 und „G. H.“ als zweite Gabe 1015 Eine durch Wolny
erhaltene Samlung ergab 100 X.

All die lieben Gaben ſind eingetragen unter Nr. 606-692 ber
Geberliſte. K. lieferte Torfmull, und M. will eine Kohlenfuhre
machen. Beides ſind höchſt willkommene Erſcheinungen. Aus Helſing-
fors ſandte Martha Siegl, eine eifrige Leſerin des „Merſeburger
Korreſpondent“ im Auslande, eine Bankanweiſung von 2000 und
zwar 500 für das Chriſtianenwaiſenhaus, 500 für die abgebrannte
Familie und 1000 für die alten Leute. Sie will zu Weihnachten
noch etwas ſenden. Patenſtelle für alte Leute will ſie gern über
nehmen, wenn ſolche errichtet werden, und bittet um Nachricht, wenn
es ſo weit iſt. Ein Beteiligter an der obigen „G. H.“ Sammlung
ſpendete auch recht praktiſche Sachen.

Soeben erhalte ich noch folgende Liebesgaben, die bei meinem
nächſten Gang ins Waiſenhaus in die Geberliſte kommen ſollen.
Schweſter V. ſtiftete eine Silbermark, die einen guten Ertrag ver
ſpricht Hauptmann G. ſpendete als ſeine zweite Gabe 3000 und
Pfarrer K. 300 Finderlohndank für eine verlorene Brieftaſche
6. Uhr abends 200
Welch ein hocherfreulicher veichhaltiger Bericht iſt es geworden.
Weitere gütige Gaben werden entgegengenommen im Chriſtian
Waiſenhaus, in der Eeſchäſtsſtelle dieſer Zeitung und von mir. de
Gabe iſt willkommen. Allen lieben Gebern ein herzlichſtes „Schön

dankhab“ Arthur Schwickert.Der Verein zur Hebung der Geſügelz echt hält am 9 und
10. Dezember ſeine 5. allgemeine Geflügelausſtellung ab und hat die
Ausgabe der Anmeldebogen lt. der heutigen Anzeige durch Kaufmann
Weilepp, Haackeſtraße 2, begonnen. Die Nachfrage nach denſelben läßt
erwarken, daß die Ausſtellung ſich den vorhergegangenen würdig zur
Seite ſtellen kann und dieſe womöglich noch übertroffen wird, da eine
ziemliche Zahl entfernt wohnender Züchter von Ruf in der Züchterwelt,
durch Anforderung von Ausſtellungspapieren die Beſchickung der Aus-
ſtellung in Ausſicht geſtellt hat. Es wäre dies aber auch mit beſonderer
Freude zu begrüßen, da der Verein keine Arbeit und keine Koſten
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ſcheut, un bei den fetzigen Zeiten eine derartige Ausſtellung zu bieten,
welche nicht etwa den Charakter des Sportes, ſondern lediglich den
volkswirtſchaftlichen Intereſſen Rechnung tragen ſoll.

Margarinepreisermäßigung. Die Niederrheiniſchen Maxga
rinefabrikanten haben die Maxgarinepreiſe um 43- 52 für I Pfd.
ermäßigt. Danach ſtellt ſich die billigſte Sorte auf 915. L und die
tenerſte Syrte auf 1080 je Pfund. Dadurch dürfte ſich auch im

Kleinhandel eine kleine Abſchwächung der Preiſe bemerkbar machen.
20000 ſind von einem edlen Wohlktäter für notleidende Ein

wohner dein Wohlſfahrtsamt zur Verfügung geſtellt worden. Zur
Nachahnmung emnſohlen

Regierungspräſident z. D. v. Gersdorff wird demnächſt Merſe
bitrg verlaſſen. Er ſcheidet endgültig aus dem Staatsdienſte und wird
dem Vernehmen nach eine leitende Stellung in einem Kohlenſyndikat
in Berlin übernehmen.

Der Markttag, der infolge des morgigen Bußtages auf heute
verlegt war, erfreute ſich eines für dieſe Jahreszeit beſten Markt-
wetters. Trotzdem waren die Verkäufer vom Lande nicht gerade zahl
reich erſchienen. Der Mittwochsmarkt weiſt im Verkehr jetzt gegen
den Sonngbendmarkt eine ſtarke Abnahme auf. Ein Zeichen des
ne Totenfeſtes waren die heute feilgebotenen Kränze und
Sträuße.

e Fahrrabdiebſtahl. Jn der letzten Nacht iſt auf dem hieſigen
Bahnhof aus dem Anfbewahrungsraum ein Fahrrad im Werte von
60 000 geſtohlen worden. Es iſt Marke Preſto, Nr. 142 100, hat
ſchwarzen Rahmenbau, gelbe Felgen, ſchwarze Handgriffe und nach
vben gebogene Lenkſtange Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ein Vallen Papierwaren abhanden gekommen iſt am Montag
einem Speditionsfuhrwerk in der Burgſtraße. Laut Anzeige wird für
die Wiederbeſchaffung eine Belohnung zugeſichert.

Die Geburtshilfe iſt teurer geworden. Die Taxe der Hebammen
beträgt laut Anzeige in unſerer heutigen Nummer für eine normale
Geburt 3800

e

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
bringt den Nachtrag IV. zur Gebührenordnung des ſtädtiſchen Kran
kenhauſes, Bekanntmachungen über die Erhöhung der Wohnungsbau
abgabe 1922, über die Errichtung eines Fabrik-Neubgues. die Aus
gabe der Brot und Huckermärken, den Anſchlag des Amtsblattes an
Plakacſfäulen und die Schließung der Kämmerei- und Steuerkaſſe am
Donnerstag

r

Die neue Zucherverſorgung.

Kleinhandelspreis 180 das Pfund
Die großen Mißſlände in der Zuckerverſorgung im Wieſſchafts

fahr 1921/1922 haben dazu geführt, daß der Zucker wieder der Zwangs
wirtſchaft unterworfen worden iſt. Die Bevölkerung ſoll derart mit
Zucker verſorgt werden. daß auf den Kovf und den Monat zwei Pfund
entfallen. Vorerſt gelangt jedoch laut Veröffentlichung des Magiſtrats
nur ein Pfund pro Kopf zur Ausgahe. Vom 1. Dezember ab werden
in ganz Preußen wieder die Zuckerkarten eingeführt. Der Verkauf
darf nur nych gegen Zuckermarken erfolgen. Außerdem iſt ein Kontroll
apparat geſchaffen worden, durch den alle früheren Mißſtände in der
Zuckerverſorgung vermieden werden ſollen

Als Gründe der Steigerung des Zuckerpreiſes wurden bezeichnet
in der Hauptſache der Verluſt großer überſchußgebiete, der außer
ordentlich geſteigerte Bedarf und der außergewöhnlich niedrige Preis
in der Vorkriegszeit, in der etwa die holbe Ernte an Zucker exportiert
wurde. Zwar reiche die diesjährige Ernte zur Befriedigung eines
normglen Bedarfs aus, aber der Preis des Zuckers werde aus den
dargelegten Gründen leider ziemlich hoch bemeſſen ſein. Vom 1. Dez.
ab koſtet Weißzucker ab Fabrik pro Kilogramm 240 Der Klein
handelspreis läßt ſich zurzeit noch nicht genau feſtkellen, doch dürfte
mit einem Preiſe von mindeſtens 180 für das Pfund zu rechnen
ſein. Außer den Zuckerhüten werden wieder alle üblichen Zuckerſorten
auf den Markt kommen.

die
Ausgabe der Zucker und Brotmarken

noch in dieſer Woche ſtatt.
Die Zuckerkarte gilt für das ganze Preußiſche Stgatsgebiet. Die
bisher mit der Ausgabe von Lebensmittelkarten betraute Stelle
(Lebensmittelkartenſtelle im Rathaus) giht die Karten an die Ver
braucher gb, die im Bezirk der Stadt Merſeburg ihren ſtändigen
Wohnſitz heben und hier polizeilich gemeldet ſind.

Die Annahme mehrerer Zuckerkarten des gleichen Zeitraumes für
1 Verhraucher iſt unterſagt.

e Zuckerkarte und ihre einzelnen Abſchnitte ſind nicht über
traghar.
Die Verbhranucher ſollen zunächſt t Kilo Zucker für
den Monat erhalten. Apotheken und Anſtalten, Gaſtwirtſchaften,
Speiſewirtſchaften uſw. erhalten ſpäter beſondere Zuteilungen. Wegen
der Ausgabe von Einmachezucker ſowie von Sonderzuweiſungen für
werdende und ſtillende Müfter und für Säuglinge ergehen noch be
ſondere Verfügungen. Es iſt verboten, die Ausgabe von Zucker von
dem Zukauf anderer Waren abhängig zu machen.

Danach ſind zwei Fälle zu unterſcheiden:
a) der Normalfall, wenn das Einkommen 1921 höchſtens be

tragen hat: 380000 A für den Haushaltungsvorſtand und je
15 000 A für jeden Haushaltsangehörigen. (Als Haushaltsange
hörige gelten alle, die in Brot gemeinſchaft mit dem Haushaltungs
vorſtand ſtehen; in dieſem Falle iſt dann allerdings ihr Ein
kommen dem des Haushaltungsvorſtandes zuzurechnen).

b) Der Sonderfall, daß jemand 1921 mehr Einkommen hatte,
als die vorſtehend bezeichneten Grenzſätze, 1922 jedoch unter dem
fachen dieſer Normalſätze bleibt.
Die Brotmarkengusgabeſtelle kann die Vorlegung der Steuerver

anlagung des Haushaltungsvorſtandes für 1921 verlangen (Steuer
beſcheid oder Beſcheinigung des Arbeitgebers über Einkommen im

Jahre 1920). r
Tageskalendet.

Dienstag 21. November.
Afa-Bund: Offentliche Angeſtellten-Verſammlung.
Vf L. Mongatsverſammlung.
Funkenburg: Ball.
Kamtrerlichtſpiele. Die Kreuzer-Sonake.
Stabt-Cufe: Künſtlerkonzert.
V. Verſammlung der Jugendabteilung.

Mittwoch, 22. November
Vf.: Verſammlung
Beth: Schauſpielabend „Jm Bahnwärterhaus“

a

Wefkerwarte.
V. W. am 22. 11. (Mittwoch): Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig

bis trüb, windig, mild, mäßiger Regen. 23 11. (Donnerstag):
Wolkiges, zeitweiſe heiteres, windiges, etwas kälteres Wetter mit
etwas Niederſchläge in Schauern

s Hürrenberg, 20. Nov. Gas anſtalt bleibt im Betrieb.
In der Beſprechung über den Weiterbetrieb der Gasanſtalt erklärten ſich
ſämtliche ſehr zahlreich erſchieyenen Einwohner für den Weiterbetrieb
des Werkes Aus den ganzen Erörtkerungen ging hervor, daß dem Werk
augenblicklich das Betriebskapital. fehlt. Nach mancherlei Vorſchlägen
von verſchiebenen Seiten kam man dahin überein, ein kürzfriſtiges Dar
ehen von 200 000 aufzunehmen, das von den 300 Gasabnehmern
durch einen prozentual zu verteilenden Garantiebetrag innerhalb vier
Wochen getiligt werden ſoll. Jn anbetracht der hohen Kohlenpreiſe
werden zunächſt 120 pro Kübikmeter Gas gezahlt werden müſſen.
Dieſe gemachten Vorſchläge bedürfen ſelbſtverſtändlich der Genehmigung
der beiden beleiligten Gemeindenerkretungen. Ob es gelingt, das Gas
werk bei den immer mehr abwärts gehenden wirtſchaftlichen Verhälniſſen
für die Dauer bekriehsſfähig zu erhalten iſt freilich eine andere Frage
Jedenfalls muß das Gaswerk ſo lange in Betrieb erhalten werden, bis
die Pumpen des Waſſerwerkes mit Elektrizität ſtalt mit Gas in Vetrieb
geſetzt werden können.

s8, Amnmendorf, 21. Nov. Jn dex letzten Gemeindever-
treter Sitzung wurde der Merſeburger Uberlandbahnen Al-G.
die Erhöhung der Strompreiſe nach Maßgabe der Kohlenpreiſe für
elektriſches Licht auf 94,380 K und für Kraft auf 7040 für jede
Kilowattſtunde genehmigt, ebenſo die Erhöhung der Zählermiete um
elwa 300 v. H. und zwar zwiſchen 9,50 bei 0,5 Kilowatt bis zu
26,70 bei 54 Kilowatt-Zählern. Zum Ausbau weiterer 8 Munitions-
ſchuppen u Notriphnarngen murden 9 Millionen Mark bewilligt. Der

Wie aus dem Amtsblatt der heutigen Nummer hervorgeht findet

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 21. November 1922.

Antrag der Mitteldeutſchen Bauzentrale auf Herabfetzung der inne
behaltenen Sicherheitsſumme von 500 000 C auf 200 000 fand all
e Ablehnung, dagegen wurde die Erhöhung der Wirtſchaftsbeihilfe
für die beiden Gemeindeſchweſtern von 1800 auf 4000 angenommen,
auch die Vergütung der Handarbeitslehrerinnen von 500 auf 2000
für die Jahresſtunde. Nicht genehmigt wurde die Erhöhung der Ver
gütung für katholiſchen Religionsunterricht von 800 auf 2200 für
die Jahresſtunde. Die Nachbewilligung von 13 Mill. Mark zum Haus
haltsvoranſchlag wurde gut geheißen, da dieſe Summe aus der Mehr
einnahme von Gewerbeſteuer gedeckt werden kann. Freilich wurde
ſeitens der bürgerlichen Parteien ein Proteſt zu Protokoll gegeben
wegen übergroßer Heranziehung des Kleingewerbes zur Gewerbeſteuer.
Die zur Beſchaffung einer neuen Feuerſpritze bewilligten 450 000
ſollen dem Wohlfahrtsamte überwieſen werden zur Linderung der
drohenden Notſtände. Die Pflaſterung des Bürgerſteigs in der
Schachtſtraße ſoll in Angriff genommen werden. Das der Gemeinde
nen i Dienſtrad Mars Nr. 235602 iſt entwendet
worden. Zur Wiedererlangung iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden.
Gegen den Antrag des früheren Gemeindevorſtehers wegen Erhöhun
ſeines Ruhegehalts auf 316 868 ſoll beim Bezirksausſchuß Einſpru
erhoben werden.

Aus dem Landkreiſe
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. Jm Seuchenort und in einem

Umkreis von mindeſtens 15 Kilometern, der aber nicht lediglich nach
der Entfernung der Ortſchaften und Gemarkungen vom Seuchenort
abzugrenzen, ſondern unter Bexrückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe
zu bilden iſt. iſt verboten a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten
mit Ausnahme der Schlachtviehmärkte in Schlachthöfen, ſowie der
Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkten. Dieſes Ver
bot erſtreckt ſich auch auch marktähnliche Veranſtaltungen; der
Handel mit Klauenvieh, ſowie derjenige mit Geflügel der ohne vor
gängige Beſtellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks oder der
gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder ohne Begründung einer
ſolchen ſtattfindet (Hauſierhandel). Als Handel im Sinne dieſer Vor
ſchrift gilt auch das Aufſuchen von Beſtellungen durch Händler ohne
Mitführen von Tieren und das Aufkaufen von Tieren durch Händler;

die Veranſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh. Das Ver
bot findet keine Anwendung auf Verſteigerungen auf dem eigenen nicht
geſperrten Gehöfte des Beſitzers wenn nur Tiere zum Verkauf
kommen, die ſich mindeſtens drei Monate im Beſitze des Verſteigerers
befinden die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit Klauen-
vieh; e das Weggeben von nicht ausreichend erhitter Milch (8 1
Abſ. e) aus Sammelmolkereien in landwirtſchaftliche Betriebe in
denen Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher Milch
in den eigenen Viehbeänden der Molkexei, ferner die Entfernung der
zur Ablieferung der Milch und zur Ablieferung der Milchrückſtände
benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie mittelſt ſtrömenden
Waſſerdampfes oder durch Auskochen in Waſſer oder 3prozentiger
Sodalöſung für die Dauer von mindeſtens zwei Minuten und Ab
bürſten der Außen- und Jnnenflächen desinfiziert ſind.

Viehzählung am 1. Dezember 1922. Von Reichswegen findet auch
in dieſem Jahre am T. Dezember eine Viehzählung ſtatt. die ſich auf
Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere und Mauleſel, Eſel Rindvieh
Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Bienenvölker
erſtreckt. Aus beſonderem zucht- und viehwirtſchaftlichen Jntereſſe iſt
in Preußen bei den Pferden, Kälbern, Schafen, Ziegen und Hühnern
eine nähere Gliederung inbezug auf das Alter und Geſchlecht vor
geſehen. Die Ortsbehörden haben ſofort die nötigen Vorkehrungen
zur Ausführung der Zählung zu treffen. Jn die Zählbezirksliſte S
ſind die einzelnen Haushaltungen mit Viehbeſitz einzutragen Jn die
Gemeindeliſte P. iſt nur die Hauptſumme aus ſeder Zählbezirksliſte zu
übernehmen. Ein Stück der Gemeindeliſte iſt mit der Urſchrift und
Reinſchrift der Zählbezirksliſten bis ſpäteſtens zum Dezember d. Js.
an den Landrat einzureichen.

Der Jahresarbeitsverdienſt land wirtſchaftlicher Arbeiter iſt für den
Bezirk des Verſicherungsamtes Merſeburg-Land wie folgt feſtgeſetzt:
für Perſonen über 21 Jahre männlich 80 000 weiblich 45 000
von 16—21 Jahren 55 900 bezw. 36 000 von 14—16 Jahren 36 000
bezw. 32 000 Dieſe neuen Sätze gelten ab 1. Januar 1923 auf
ein Jahr.

Sffentliche karnevaliſtiſche Veranſtaltungen dürfen auch in der kom
menden Zeit nicht ſtattfinden, erlaubt ſind dagegen Koſtümfeſte u. dergl.
in geſchloſſenen Geſellſchaften.

Vogelſchutz Es iſt verboten, Vögeln mit Fangeiſen, die an Pfählen
oder anderen über die Umgebung hervorragenden Gegenſtänden ange
bracht ſind (Pfahleiſen) oder darauf angebrachten Selbſtſchüſſen nach
zuſtellen. Solche Pfahleiſen dürfen auch nicht feilgehalten oder ander
weit in Verkehr gebracht werden.

Turnen Spiel Syvort.
Leipziger Liga in Merſeburg.

99Merſeburg, Spitzenreiter der T. Klaſſe, als Gegner.

2G r a F.Bermmucennten ehe C Ccger
(mit den Repräſentativen Apel-Wagner) gegen

99 er äör ehe nx nBeginn h Sportplatz Halleſche Straße
burg von 99 mit 2 1 geſchlagen wurde, r Germania 7-1.
Schon dieſe beiden Reſultake zelgen von einer beachtlichen Spiel-
ſtärke der Gaſtmannſchaft. Hauptſächlichen Anteil an den Erfolgen
Germanias trägt die Iinke Sturmſeite in der Beſetzung Fpel-
Wagner. Das auffallen de Können dieſer Spieler brächte den
ſelben die repräſentative Aufſtellung in Leipzigs Städteelf, und
infolge der hier gezeigten glänzenden Leiſtungen wurden beide
Spieler ſofort in die Mitteldeutſche Pokalmannſchaft eingereiht,
um auch dort im Spiel gegen Weſtdeutſchland beachtliche e zu
pollbringen. Sicherlich werden auch im morgigen Spiele die beiden
Repräſentativen uns Merſeburgern Genüſſe bieten Naturgemäß wird
99 gegen dieſe Mannſchaft einen ſchweren Stand haben. Jedoch gerade
in Spielen gegen derart ſchwere Gegner hat 99 ſtets Glanzleiſtungen
gezeigt, das beweiſen die früheren Spiele gegen namhafte Ligagegner.
99 führt jetzt in der Tabelle mit 3 Punkten Vorſprung, nachdem er am
Sonntag den Spitzenreiter Sportbrüder- Halle in glänzendem Stile mit
20 ſchlug. Jedenfalls iſt morgen ſicherlich die Gewähr geboten einen
feinen Kampf zu erſchauen, zumal die Leitung des Spieles Hohl-
Halbe übertragen iſt.

Jm Städteſpiel Halle-Breslau,
das morgen in Breslau ausgetragen wird, wirken auf ſeiten der Halle
hen Mannſchaft Thon T und Hottenroth vom hieſigen VfL. mit Kber
das Spiel berichten wir.

Die Ligaſpiele des Gonntags
zeitigten zum großen Teil überraſchungserfolge. Jn Merſeburg
unterkag VfL., vom Pech verſolgt, Favorit mit 1.2. Naum
burg 05 erhielt eine derbe Abſuhr auf eigenem Platze durch die
unterſchätten Sportfreunde mit 2.8. Altmeiſter Wacdker ſpielt
gegen Weißen ſels unentſchieden 1. V. 96 konnte knapp mit
21 die Oberhand über Preußen-Komet behalten Unentſchie
den endigte das Spiel des Meiſters 98 gegen Boruſſia mit 22
et Die Tabelle hat nach Pluspunkten geordnet folgendes Aus
ehen:

Seite 3.

e h
Vereine Geſp. Gew. Unentſch. Verl. r

Sportverein 98 8 5 3 0 148 21 7Naumburg 05 8 5 2 1 12 4 18 7Boruſſia 6 1 1 9 17 5Vf.2. 96 Halle 17 3 2 2 8 6 13 10Wacker 7 3 3 2 77 8 10Favorit 7 2 2 s 6 sSportv. Weißenf. 9 2 2 5 6 12 10 21V.f. L. Merſebg. 7 2 1 4 5 7 9 10Sportfreunde 8 2 1 5 5 11 11 21PreußenKomet 7 1 1 6 3 11 2 14Jn der erſten Klaſſe
e Sportverein 99 ſeinen t Sportbrüder nachchönem Spielverlauf mit 2:0 ab. Spielvereinigung Niet
leben ſchlug Eintracht mit 40, letztere haben Proteſt erhoben.Olympia ſchickte die Sporkvereinigung mit dem hohen Re

ſultat 7:0 nach Hauſe. Germania gegen Reideburg 1:1.Das Spiel Preußen gegen Halle 1910 war dem ſpielnnſapiten

Boden zum Opfer gefallen.
Germanig J-- Reideburg T 2:2 (1-9).

Endlich wieder ein i wenn de ein Punkt, war der
I. Germanenelf am Sonntag beſchieden. Der Sturm ſpielte bedeutend
beſſer als in den letzten Spielen, wenn er auch, ſpeziell im Torſchuß,
noch zu wünſchen übrig läßt. Jm Spielverlauf erzielte Germania im
Anſchluß an einen Freiſtoß die Führung doch gleichfalls durch Frei
ſtoß kam Reidehurg zum Ausgleich. Nach Seikenwechſel ging Reide-
e rung doch konnte Germania durch einen ſchönen Schuß
P. Stößels wieder gleichziehen. Germania II ſchlug Reideburg U
latt mit 5:2 Germania III verlor gegen VfW. J-Dürren
erg 3:7 (1 2) Die I. Knaben verloren gegen Neumark I. Knaben

mit 26.
Lauchſtedt T gegen Neumark 4 15.

Beſſer als das Reſultat beſagt, holte ſich Neumark von Lauchſtädt
die Punkte nach völlig überlegenem Spiele Die II. Mannſchaft
konnte im Geſellſchaftsſpiel Preußen e e 4:3 be
wingen. Preußen trat nur mit 10 Mann an. Die III. MannFeſt verlor in Merſeburg gegen 99 IV. 0. Die Jugend verlor

ebenfalls gegen Kötzſchen 4:0, während die Knaben ihren Gegner,
Germania Merxrſeburg, mit 62 geſchlagen nach Hauſe ſchickten.

Für den Bußkag iſt es Neumark gelungen die Ligareſerve von
BoxruſſiaHalle für die I. Manyſchaft zu verpflichten. Da dieſe Liga
reſerve zu den beſten von Halle zählt, wird Neumark alle Regiſter
ziehen müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Das Spiel beginnt um
23 Uhr. Vorher, und zwar um Uhr, trägt die II annſchaft
ein Kranzſpiel gegen T. u. R. Weißenfels I. Mannſchaft aus. Auch
hier wird es heißes Ringen geben.

Vermiſchte Nachrichten
Der ungeklärte Mord.

Für die Aufklärung des Mordes an dem Kaufmann Sina
Aronsfrau in Mannheim ſind von den Angehörigen des Ermordeten
jetßt 200 000 Belohnung ausgeſetzt worden nachdem es trotz aller
Nachforſchungen bisher noch nicht e iſt, den Mörder zu er
mitteln. Bekanntlich war der im RathenauProzeſſe zu drei Jahren
Gefängnis verurteilte Bruder des Erzbergermörders Tilleſſen von
einem Mitangeklagten, dem im Rathenau-Prozeſſe mit 6 Jahren
r n beſtraften Waldemar Niedrig, en worden den Mord
im Auftrage der Organiſation C veranlaßt zu haben. Niedrig hat
dann während des RathenauProzeſſes ſeine Ausſagen als unwahr g.
rückgenommen, ſo daß das Verfähren gegen Tilleſſen in dieſer An
gelegenheit eingeſtellt wurde.

Engliſche Belohnung einer deutſchen Rettungstat.
h re r g, 21. Nov. Der Gerichtshof der engliſchen Admiratät hat dem Hapagdamfer „Fürſt Bülbw“ 147 illionen Mark

Bergelohn zugeſprochen als Belohnung für die Bergung des griechi
ſchen Dampfers „Antoni Stratos“, den der Dampfer auf See in Not
gefunden und in den Hafen geſchleppt hatte. Der Vorſitzende des
Gerichtshofs fand anerkennende Worte für die Rettungstat, die er

eine ausgezeichnete Leiſtung nannte da auf dem bedrohten Schiff eine
Ladung von über 250 Millionen Pfund Sterling in Gefahr geweſen
ſei, müſſe auch für die Zukunft zu derartigen Rettungstaten ermutigt
werden. Es ſei deshalb dem Dampfer ein Bergelohn von 4200 Pfund
Sterling zum Kurſe von 35 000 A zuzuerkennen. Es iſt dies ſeit dem
Kriege der erſte Fall, daß einem deutſchen Schiff in England ein
Bergelohn zugeſprochen wurde.

Die ruſſiſche Hungerkataſtrophe.
Jn dem Moskauer r werden die Verluſte infolge der

Hungersnot aufgezählt. vor allem hat ſich in den Gebieten,
die vom Hunger betroffen waren, die Saatfläche vermindert. Dieſelbe
betrug im Jahre 1920 20412 000 Deßjatinen im Jahre 1922 dagegen
nur 16 986 000. Die Bevölkerung in den Hunger-Gouvernements hat
ſich um 2 Millionen verringert, alſo nach der t
der „Jsweſtija“ um 10 Prozent. Jn der vaſchkiriſchen Republik ſin
am Hunger 25 Prozent der Bevölkerung geſtorben. Der Viehbeſtand
hat ſich allein im Wolgagebiet in dieſem Jahre um 2845000 Stück
verringert und in den fünf Hunger Gouvernements der Ukraine um
1074 060 Stück. Der größte Teil dieſes Viehbeſtandes iſt an denFolgen der Hurgertetaſtrephe zugrunde gegangen, ein anderer Teil

nach den benachbarten Gouvernements verkauft oder verſchoben
Der Kampf gegen den Alkohol.

An Alkoholerkrankungen waren in Nürnberg amtlich bekannt
in anderen Großſtädten ähnlich 1917: 29 Fälle, 1918: 76 Fälle,
1919: 105 Fälle, 1920: 220 Fälle 1021. 42 Fälle und im erſten
Vierteljahr 1922 ſchon 366 Fälle Die Zahl der infolge Alkohol

erſonen im Jahre 1918 auf 1979 Perſonen im Jahre 1920. Beim
Münchener Oktoberfeſt 1921 wurden 15 136 Liter Hier getrunken für
7773 000 Für 1922 durſten die Zahlen nicht mehr veröffentlicht
werden. Jn Deutſch Oſtereich iſt jetzt ein Geſetz in Kraft getreten
daß die Verabreichung geiſtiger Getränke an Jugendliche unter
16 Jahren in Wirtſchaften uſw. zum eigenen Gebrauch verbietet. Be
ſonders erforderlich war nach Mitteilung von dortiger parlamenta
riſcher Seite, daß die Jugendvereine der verſchiedenen Weltanſchau
ungen und politiſchen Richtungen ſelber für dieſes Geſetz eintreten.

Wie man zu einer äxztlichen Praxis kommt! Ein Dörfchen in
der Nähe Aachens hatte dieſer Tage ſeine Senſation. Seit Jahren
febte dort ein Kolpnialwarenhändler, der indes ſeinen
Unterhalt weniger aus ſeiner Tätigkeit als Händler als vielmehr aus
ſeiner Praxis als „Wunderdoktor!“ bezog. Von weit her, aus
Belgien, Luxemburg und Frankreich ſogar, kamen Patienten, um ſich
von dem Wunderdoktor unterſuchen und heilen zu laſſen. Oft hielten
ganze Reihen von Wagen und Automobilen vor dem beſcheidenen
Häuschen des Heilkundigen. Da natürlich auch die Wirte und ſonſtige
Gewerbetreibende des Dorfes durch den ſtarken Fremdenzuſtrom gute
Geſchäfte machten, war der Wunderdoktor eine ſehr beliebte und r
ſchätte Perſönlichkeit innerhalb der Dorfgemeinſchaft. Weniger be
liebt war er dagegen bei den Arzten der Umgegend und beſonders bei
dem jungen Arst eines Nachbarſtädtchens, der ſchließlich auch gegen
den „Kollegen“ eine An wegen Kurpfuſcherei bei der Staats-
anwaltſchaft einreichte, Und ſo erhielt den der Wunderdoktor eines
Tages die ebenſo höfliche wie dringende Aufforderung ſich umgehend
bei Gericht einzufinden, um ſich in einem gegen ihn anhängig gemachten
Exmittelungsverfahren wegen Kurpfuſcherei zu verantworten. Mit
einem dünnen Paketchen unter dem Arm zog der Wunderdoktor zur
Stadt und kam am Abend wieder. Das Ermittelungsverfahren gegen
ihn war mit ſofortiger Wirkſamkeit eingeſtellt worden, denn er hatte
a dem Unterſuchungsrichter als ein richtiger promvvierter Doktor
er Medizin und approbierter Arzt ausgewieſen, der, da ihm ſeinereit die Schaffung einer Praxis unmöglich geweſen war, ſich als

underdoktor niedergelaſſen hatte und nebenbei einen Krämladen
betrieb. Er kann nun alſo init behördlicher rin ſeine
Wunderdoktor Praxis weiter ausüben worüber der Herr Kollege in
der Nachbarſtadt nicht ſehr erfreut ſein dürfte.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortkich: Dr. n ſstegre ed Berger für den politiſchen Teit
und Feuilleton; Frang Gomm für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft, Ber
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Rek meteil,

ſämtlich in enBerliner Vertretung Walter Aß m u s Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str.
Druck und Verlag der Kirma Th. Rößner in Merſeburg.

n Geiſteskranken in deutſchen Jrrenanſtalten ſtieg von 1134

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Für die Aufnahme der An Geſammelt wird eine Kollektezeigen an beſtimmt vor ff. d. Knaben Rettungs u. Brüderhaus in Neinſtedt a. H. J dramatische Ahende
von Hofſchauſpieler Weinreichgeſchriebenen Tagen oder Es predigen SPlätzen können wir keine Hom (geheiz). Vorm. 10 Uhr Diakonus Wuttke. e Beginn 28. November Lauvgl v. Stücken.

Dauerkarten und Einzelßarten in Pouchs BuchhandlungVerantwortung übernehmen. Jm Anſchluß Beichie und heiliges Abendmahl

e r TTJ r
jedoch werden die Wünſche Rachm. 5 Uhr: Superintendent Bithorn. Jm An
der Auftraggeber nach Mög ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

Heute abend 7 Uhr

Snovmotor
vieſbt Sieger

T unſerer Aufforderung hat ſich bis heute noch kein DK W-
Jahter aus unſerem Bezirk gemekdet, um den Kampf gegen unſeren
Snob Motor auszufahren. Hieraus kann unſere werte Kundſchaft
Weinen le Ilch le DEW- Fahrer vor unserem

Snob n
DKW verſucht nur durch derartige Reklame mit Angriffen gegen
andere Motore in hetzeriſcher Art wie vor kurzer Zeit in dieſer

Zeitung Kundſchaft zu gewinnen.

Snoh Igt Sieger und hlelht Sieger!
General Vertrieb der SnobMotore

Custau Engel Söhne, Mersehurg,
Wralkabrrengs ger Je

SnobMotor, den jeder kennt, alle Wunder überrennt.
Auf dem Paß von Landeshut war Er es, der Wunder tut.

Stad e d 7 h el e J Seichte un eier des hei igen bhendmaAus auswärt. Blättern. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Jentzich. Jm Anſchluß Beichte

Verlobt. und Feier des heiligen Abendmahls.
Exrna Ritter m. Hermann Neumarkt (geheizt). Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. m

Querfurt; Anna Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Srneth m. Paul Commichau, Altenburg (geheizt). Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kratzenſtein.
Schkeuditz Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Geſtorben. Abends 7 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl
Berta Roeckel geb. Bielke. n Paſtor Kratzenſtein.

65 J., Rebra; Wilhelmine Deuſchau. Vorm. 8 Uhr. Bht Kragtzenſtein.

Schkeuditz 9 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl.
ä

V t Katholiſche Gemeinde.erpa ung e n n n
achmn. 2 Uhr: Andachtger 8 Uhr Verſammlung d. Jünglingsvereins Geiſeltal.

denten See See Naundörf. 10 Ahr: Gottesdienſt mit Predigt.
an der Lauchſtedter Chauſſee) Röſſen. 8 Uhr. Gottesdienſt in der Schule.

10 Uhr: n mit in der Sab ein Plan ron 45Morgen Se e Sauf 6 Jahre oder mehr
zu verpachten (auch in zwei

Anfragen u. Angebote an
Dr. Wächs, Dresden
Winiergartenſtr. 8 oder an

Kleine Ritterſtraße 9.
Bietungstermin bei

letzterem am Montag, den

10 000 und 20 000 Mk.
ſind a. ſich Hypoth. z. d
Zu u erfr. in der wä

verw. Häſchei, 79 Jahre. Röſſen. Vorm. 9 Uhr Beichte.

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

Zage (zwiſchen dem Bün Stöbnitz. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

iſt vom 1. Oktober 1923

Hälftenm).

Karl Thiele, Merſeburg,

27. November, 1 Uhr.

T

lichkeit herückſichtigt. Die Bibelſtunde am Donnerstag, 28. d. M. fällt aus

Küunstler Konzerte un humorlstischen Einlagen.
S 5 Ossj Thaimann, Gesangshumorist.

Merseburg gJiwolt
Sonnabend 25. und Sonntag 26. Nov., abds 8 Uhr
Gaſtſpiel der Theater Direktion S. Richard

Der Schlager des Battenberg Theaters in Leipzig
„ODHie Beichte einer Ansgeſtoßenen“
oder: „Frauen, die am Wege ſterben“.

S Schauſpiel in 4 Aufzügen von Thilo Schmidt.
Das Stück bildet z. Zt. das Stadtgeſpräch in Leipzig u.
wird täglich unter größtem Beifall im Battenberg

Theater aufgeführt.
Preiſe der Plätze im Vorverkauf Tiefer Keller 4:

See (numm. 50, Mark, 1. Platz 40, Mark,Platz h Mark. Steuer extra.
An beiden Tagen nachmittag 4 Uhr Kindervorſtellung:
„Des armen Kindes Weihnachtsfeſt“ oder: „Chriſt
engels goldene Puppe Weihnachtsmärchen in C Akten.

Preiſe: 15 Mk. und 10 Mk. Steuer extra.
Erwachſene zahlen dasſelbe.

Geſtern morgen achte tuhig nud ſanft

unſere liebe, treuforgende Mutter

Frau Marie Frenz.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 21. November 18922.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

L 4 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedh. aus ſtatt.

Beth s Gef elſchaſtshans.

Bvreeorooeooeeeeeeeeeeeeeeeeeeel
Mittwoch (Bußtag) abends 8 Uhr im Saal

Zum 1. Male! Schauſpiel-Ahend 3um1. Male!

„Jm Bahnwärterhaus!“
ev in 4 Akten von A. Stein-Landesmann.

Künſtleriſche Leitung: Artur Dechant.

Shrrt Win bagmonn e9
ohbik. k. SGrundstückAm 17. d. M. verſchied unſer Mitglied

Herr Rentmeiſter Merzdorf. ebei ſofortig. Auszahlung S zu nEinf. möbl. Zimmer nd n e enden ren Totenfeſt! S in e en n ch seſeniſaenn Uhr Anfang 8 Uhr.
v. Ehepaar geſucht. auch an unſerem Verein Künſtl. Blumen S Mehr unter 210 an die Exped. d. Bl. erb. do
e W hen Stets werden wir ſeiner in Ehren gedenken. zur dere See Klein un ſhöhne r

Verein zur Hebung der Geflügelzuch
für Merſeburg und Umgegend. e e NRenes Schützenhans.S Zehte I Dir H. n

Sodener Mineral- Pastillen hoch 5 Ayr Los geehe
4 b 5seit nahezu 40 4ahren bestens vewahrt Kovbr. Programm.

Exrſtkl. Kabarettkünſtl.

Kurt Kartus,Jan er Mann Schlo er

h Brühl4, Papierhdlg.Braunkohle) ſucht ſofort
oder ſpäter möbliertes,
heizhares Ammer.

h unter 204 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

1 Schwein gratis

Roines e gegen Husten, Hefser- Annebeheſen

Geflügel
us ſtellung

e S
Groß e Au T ahl onprod e Jeden 4. Tagwit Aentho Züeate) überallZurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben BandeEntſchlafenen ſagen wir allen denen, die uns

hilfreich und tröſtend zur Seite ſtanden, unſern
getragenerland n hen Arme augem n Anchehen

h 9 den Si los dur herzlichen Dant? heleidunn e e rAng. u. 199 an die Exp. d. Bl. Ww. Emma Kurtze Horn t S en e n H ar T l Haackeſtr. 2.S allen en. z9) ſ l nebſt Angehörigen. S T chuhwaren Kein und Seiheber am Jan von e mee e0 IIIB 7 all ſtets auf Lager. Strumpf. Jn Drogerien und Apotheken Mittwoch, 22. Nov., Die neuenJrankleben, den 20. November 1922.
Herm. Emanuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz Der Evangelimann. Op. h ne S Sand 1. Lnlas. Sand 1. Leberl; Werner Mahlfeldt, J Donn n 23. Nov., 7. 05 n e l ren

Wer tauſcht 2—3 Zimmer gegen Kar uner ab 15. November 1922ehnnns e Merſeburg geg. Puppenwagen toffeln und h Seſntene Si äbersiehtl 2usammengestollt
große Zimmer, Küche, Bezahlg. zu kaufen geſucht. F itg r d Uhr hält vorrätigreichl. Boden Wo ſagt die Exped. d. Bl. Wenn n hundert Buebdruekergt Th. Köbner,Keller uſw. Mitte der Stadt ren R Zeitſch Merseburg, Kl. Kitterstr. 3.Weißenfels a/S. 2 Ang u. Za. 80-100 m gebrauchtes r egeven R Wer ferſot Wärme205 an die Exped. d. Bl Schmalſpurgleis Sonnavend, 25. Rov., 7 Hausſchuhe an?

Kaufe gegen bar kaufen Sudan Mittel Ein e Oper Materigimieygellefert AngFIeimmes el. vmnituI. nduſtrie Werke Sonntag 28 Nov., 8 Uhr unter 192 an die Exp. d. Bl.m. b. H. W Str. 18
Geſchloßene Vorſtellg. Fun es MädchenDer fliegende Holländer. 970 I S Wohnhaus

Hach GeiBenſe!

0 Sonntag, 26. Nov., 7 Uhr tellunDerſehurg der ahen Hichetts ift dettafen Der fliegende Holländer guent n Zu 2
Vorort. Zimmer 8 Wehen arten 15, I S von Wagner. fragen Preußerſtr. 14, p.e tunter 20 an die Erp. 1 blauer Anzug n e de e I n en ekrlinge n. rn r e r S Bet's für unſer Kaufm. 8nen gehe n Kaſerne, BlocklI, Zimmerss Geſellſ chafts haus 9 Büro ſofort od. Oſtern 93 euchn behr kelerhett Il vertf. Hodemeße leuchtungskörper nun ſidnrmnrr n 9 n m 9r e n e e e e e Guan re nend Waſchtiſch zu tauſch Ja erer e und Kochappargte Täglich Konzert e e.e e Küchenherd S S der Kapelle Putler. ec zu verkaufen. Reichmann, Motoren mineGuterh. groß. Puppen Reinefarthſtr (Slanche-gol J z Denen Lehrlingwagen zukßanfen geſucht

Elobikauer Str. 86
Gebr. Vadewanne waren nein. Schwelnetutter Glunlampen, Sicherungen

abzug. Zu erfr. in der Exp. Eiſenhandlung, Fiſcherſtr. 19.
rn zu e n e

J Zucht Tauben Landkraftwerke e e e e r rI ſegne n nen V. ſ. L.a n er KüchenmadchenFeltes Schen n IMMEEEEEEccce eeeevent n beten. re en e Trauring

S

Tagespreiſen F. IhreBr. In Schwein S BVerſammt un gez. mit Jahr 22, letzter ZeitAMBI- Werk z. Weiterfüttern (120 Pfd) n e Futterrüben Kleine Anzeigen U. a. Weihnachtsfeier. San Her ehrliche
Merseburg S ſtunden an Bußt Finder wird gebet. feine Adr.J eine 10 m lange Füstlelterr äarvotts. empfiehlt haben den beſten Erfolg im Zußtao aus. 4. 202i. d. Exp. d. Vl. nieder
e zu verk. Kl. Sixtiſtr. 28. J oeslreltte Hosen E. Weishahn, Reumarkt, Merſebg. Korreſpondent. hält vorrätig n

e S Telephon 486. (Rebenausg. Schafſtd. 31g.) Rieder b. See a. H. Am Montag, den 20. I1.150068. Mark Formulare für gerichtliche Aleter, Sehlüpler, S er 1922, iſt einem unſerer Ge
T Winter-Fatstots, m c ſchirrführer in der Burgzahle für Ullſteins Weltge Zanlungs- Betehle gummlmäntel, Winterlonnen

ine r e halt vorrätig Verkauftnoon sour preiswert
ichte 20000. Qucken Buehäruekeret Th. Rösner, 1810719. Gr.Weltgeſchichte 20000.Kaumann Vögel 15000 Merseburg, Kl. Ritterstr. 8. Baurth Fleischergasse I. e Druck arhb et e mfür Meanmmdel u. du ſerie

e

d

alles nur wenn kompl. u. gute Massenauflagen. Werke, Prospokte, Rechnungen usw.

Anzüge ſtraße z dem Geſchäft des
Herrn R. LostHosen Se 1 Vallen Papierwaren

Wer u. aut) (gez. K. 6966)
abhanden gekommen.esleſpe g. Burgſtr. Wer zweckdienliche Angaben

es Nr. I6,1 über den Verbleib desſelben
e machen kann, wird gebeten,

ſich in dem Kontor derunterzeichneten Firma zu
melden. Belohnung in wert

zu verkaufen entſprechender Höhe wird
zugeſichert.J lpnharnde Th. Rößner, Richard Beyer S Co.

h e e e e h Merſeburg. Bahnſpedition.

7 0 o Co den Schnellsto Lieforung. Preiswerte Ausführung.
erhalt. Kaufe auch Meyer u.

Brockhauslexika, Klaſſikeru. an Rsw.,
kaufen Wiederverkäufer am S vo er eth u. M G mm e r

Fernsprecher 466. S Ritterstrasse 3.
andere große Werke z. Tages

Bachran u. Co. Halle a. S.
i 6, gegenüber Börse

e e

S Nur feſt verbindliche
finden Beachtg. Kaufen Schreibmaſchine

W. Hende!l, Leipzig,inneren 33. 4
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I Hes Vußtages wegen erſcheint die mchtte
Nummer dieſer Zeitung Donnerstag den 23. November

nachmittags
h e e

Die franzöſiſche Finanzpolitik
in Theorie und Praxis

In unzähligen Reden, Preſſepolemiken und Noten beſchuldigt bekanntlich Frankreich ſeit Jahren Deutſchland des „böſen Willens“ bei
der Wiederherſtellung ſeines durch den Verſailler Vertrag völlig aus
den Fügen gegangenenn Staatshaushaltes. Noch kürzlich konnte das
Regierungsorgan, der „Temps“, nicht hohe Worte genug finden, um den
„Opfermut“ der franzöſiſchen Nation, unerhörke Steuerlaſten zu tragen,
zu loben und demgegenüber die Widerwilligkeit des deutſchen Volkes
entſprechende Maßnahmen zu ergreifen, e brandmarken. Wie in Wirk
lichkeit dieſer Opfermut ausſteht, darüber gibt eine Abhandlung des
Kieler Profeſſors für Nationalökonomie, Dr. O. Schneider, über
„Frankreichs Finanzpolitik“ Aufſchluß Auf Grund amtlicher fran
äöſiſcher Quellen unterſucht. der Verfaſſer die Entwicklung der fran
zöſiſchen Finanzmaßnahmen in den Jahren 1914 vis 1992 und kommt zudem Ergebnis daß trotz des von zu Jahr ſich ſteigern den ge
waltigen D n en im fragöſiſchen Geſamtbudget die franzöſiſche
Finanzverwaltung bisher keinerlei entſprechende An ſtren
C de unternymmen hat, die enormen Ausgaben abzubauen, oder
die ordentlichen Einnahmen und Steuern entſprechend zu vermehren
Sie hat ſich eben wie das auch der Sozialiſt Blum bei den gegenwärkigen
Budgetverhandlungen in der franzöſiſchen Kammer mit ſcharfen Worten
egeißelt hat, bisher immer darauf verlaſſen, daß Deutſchland die
r men die ihm in Verſailles und London aufgebürdet ſind,
ahlen wird.

Die Geſamtausgaben des franzöſtſchen Skaatshaushaltes ſind von
10,4 Milliarden Franken im Jahre 1914 auf 58,1 im Jahre 1920 und
48,7 im Jahre 1922 angeſtiegen. Der Rückgang im letzten Jahr erklärt
c vornehmlich aus dem Rechenkunſtſtück, daß man zur Verſchleterung

er Geſamtlage aus dem ordentlichen Etat zu leiſtende Ausgaben auf
den Son dere tat der von Deutſchland zu erſetzenden Ausgaben über
ſchrieben hat. Die Ausgaben für mililäriſche Zwecke ſind von 18 Mil
liarden im Jahre 1913 auf 5,4 Milliarden im Jahre 1922 angewachſen
und werden im Rechnungsjahr 1928 eine weitere Steigerung erfahren.
Den größten Ausgabepoſten macht die Ende März auf 317 Mil
Ii ar den Franken angewachſene öffentliche Schuld aus, deren

erzinſung im Rechnungsjahr 1922 13,2 Milliarden erforderte gegen
über 1,4 im Jahre 19183

Prof. Schneider weiſt mit Nachdruck darauf hin, daß ein Blick auf
den franzöſiſchen Reparationsetat jeden Zweifel daran behebe, daß die
franzöſiſche Finangzvolitik nach dem Kriege darauf angelegt war, durch
eine künſt liche S teige rung der ungedeckten Stagtsausgaben aus
politiſchen Gründen eine möglichſt hohe Bemeſſun g. der von
Deutſchland zu verlangenden Reparationsſumme zu er
zwinge n. Im Rechnungsjahr 1921 beanſpruchten allein die Aus
gaben für Militärpenſionen, deren Erſatz bekanntlich vollkommen zu Un
vecht von uns gefordert wird, 2,4 Milliarden Franken. Für das Finanz
jahr 1922 werden die Geſamtausgaben auf 48,7. die Geſamteinnahmen
h r der Fehlbetrag alſo auf 24,6 Millkiarden veran

lagt:
Was nun die ſogenannte, vom Temps“

rühmte „Finanzreform“ der Jahre 1917 und 1920 anlangt, ſo
bekont Schneider mit Recht ihre völlige Unzulänglichkeit
Nur ein Beiſpiel: ein dem guten Mittelſtand angehöriger Familienvater
mit drei Kindern bezahlt von einem jährlichen Berufseinkommen in

ſo überſchwänglich ge

Höhe von 35 000 Franken 442 Franken, d. h. alſo 15 Progent Ein
kommenſteuer, während in Deuſſchland ſchon die unterſten Ein
kommenſtufen mit 10 Prozent belaſtet ſind. Es iſt ferner bezeichnend
daß gerade gegen die ertrassreichſten Steuern wie die Einkommenſteuern
und die Umſatzſteuer die öffentliche Meinung Sturm läuft. Während ſich
die Ausgaben von 1913 bis 1923 verzehnſacht haben ſind die Ein
nahmen aus Sſeuern von 100 auf 318 Prozent geſtiegen. Berückſtehtigt
man die in gleichem Verhältnis ſtaktgehabfe Frankenentwertung, ſo kann
von einer Steigerung der Einnahmen aus Steuern überhauptnicht
die Rede ſein!

Zu den „Auszehrung“leidenden europäiſchen Währungen, wie
Rubel, polniſche Mark, öſterreichiſche Krone und RPeichsmark geſellt
ſich ein neuer Leidensgenoſſe, der Pariſer Franken. Wenn noch
vor vier Wochen etwa, als ſich zum erſten Mal eine ſcharf betonte
Abhwärtsbewegung des Frankenkurſes zeigte, die Pariſer
Blätter dieſe Erſcheinung als nur vorübergehend darſtellen wollten,
ſo haben ſich ſeitdem doch ſo eindringliche Symptome fortſchreitender
und ſchwerer Erkrankung des Franken bemerkbar gemacht, daß von
einer zufälligen Erſcheinung keine Rede mehr ſein kann. Die nach
ſtehende Tabelle über die Enkwicklung fremder Deviſenkurſe an der
Pariſer Börſe wird das belegen. Es wurden Franken gezahlt für:

e en

das Verſchulden der Pariſer r

reich Schickſalsgefährten ſind.

Wichtiges vom Cage.
Das neugewählte engliſche Parlament iſt am 20. November zu

ſeiner erſten rein formalen Sihung Die Mitglieder
wurden vereidigt und der Sprecher gewählt. Feierlich eröffnet wird
eas
Man rechnet nur mit einer kurzen Se
Bexatungsgegenſtand der Vertrag mit Jrla
6. Dezember ratifigiert ſein muß.

t v eDie Nativnalverſammlung von Angorg wählte anſtelle des abge
ſetzten und v einem engliſchen Kriegsſchiff geflüchteten Sultans den
Thronfolger Abdul Medſchid zum Kalifen. KHalif iſt nicht identiſch mit
Sultan. Er verkörpert den Begriff der geiſtlichen Oberherrſchaft, wäh
rend der Sultan der Weltliche Herrſcher iſt. Die Beſtimmungen der
neuen türkiſchen Verfaſſung ſind noch nicht bekannt genug, um einſicheres Urteil darüber zu geben, inwieweit der neue Kon auch die
Rechte des Sultanates wahrnehmen wird.

t

Der amerikaniſche Präſident Harding läßt r die Nachricht
dementieren, daß die ſtrengen Beſtimmungen über das Alkoholverbot
abgemildert werden ſollen. Man hatte auf einer Erleichterung der
ſogenannten Prohibition gerechnet, weil die Wahlerfolge der Demo
kraten nicht zum geringſten Teil auf ihre Gegnerſchaft e die über
aus ſtrenge Unterbindung des Genuſſes aller geiſtigen Getränke zurück

zuführen waren.

da als einziger wichtiger
nd vorliegt, der bis zum

Jn Wiesbaden hat eine Tagung der ruſſiſchen Monarchiſten ſtatt
gefunden zu der eine große Anzahl von Trägern einſtmals klingenderNamen e waren unter ihnen auch die Fürſtin Orloff, die mit
ihrem ungeheuren Vermögen die ganze Bewegung finanziert. Ob, wie
bei dem vorjährigen Kongreß, auch deutſche Monarchiſten teilgenommen
haben, iſt nicht bekannt geworden, da die Verſammlung im tiefſten
Geheimniſſe unter dem Schutze der franzöſiſchen Beſatzungsarmee ab
gehalten wurde. An dem vorigen ruſſiſchen Monarchiſtenkongreß ſchloß
ſich bekanntlich das Attentat in der Philharmonie an. Die ruſſiſchen
monarchiſtiſchen Flüchtlinge gehören nicht zu den angenehmſten
Fremden, die die Umwälzungen in allen Teilen der Welt nach Deutſch
land geſpielt haben.

haben zum weitaus größten Teile die notwendig gewordenen Bezugs
preisnachzahlung für die Monate November und Dezember bereits
geleiſtet Die wenigen Poſtabonnenten, die die Nachzahlung bisher
noch nicht eingeſandt haben, bitten wir hiermit nochmals, den Fehl

betrag in Höhe von JI 220, Mark
umgehend auf unſer Poſtſcheckkonto Leipzig 89 070 einzuzahlen, damita ihnen der „Merſeburger Korreſpondent“ ohne Unterbrechung ab

1. Dezember weiter zugeſtellt werden kann.
Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.

Pfd. Sterl. Doll.
im Frieden 22,22 5,18

57,77 13,22
58,68 13,24
60,21 13,45
62,59 14,07

69,50 15,59
8. 11. 71,81 16,06 289,50 637,00

Zahlen beweiſen! Was dieſe Zahlen beweiſen, das iſt die e
eines ſtändigen, unaufhaltſamen Abgleitens des Frankenwertes. Wäh-
Lend man an der Pariſer Börſe noch am 9. Oktober für ein engliſches
Pfund 57,77 Franken bezahlte, bei einer Vorkriegsparität von 22,22
Franken, mußte man zum Erwerbe des Sterlingpfundes am
8. November, alſo 4 Wochen ſpäter, 7181 Franken, d. h. rd. 14 Franken
mehr bezahlen. Woher dieſer Zerſetzungsprozeß? Urſprünglich hat
mat verſucht, ihn auf engliſche Spekulation, auf die Notwendigkeit aus
ländiſcher Getreidekäufer zur Ergänzung der unzureichenden Jnlands-
ernte zurückzuführen. Der Grund liegt tiefer. Das Vertrauen
zum franzöſiſchen Franken geht im wachſenden Maße verloren, weil
die Politik der franzöſiſchen Regierung in der Reparationsfrage mehr
und mehr das Vertrauen des Auslandes in eine geſunde finanzielle
und wirtſchaftliche Zukunft Frankreichs ſchwinden läßt. Der Unter
gang Deutſchlands iſt der Niedergang Frankreichs Die
Finanzlage Frankreichs iſt heute ſchon verzweifelt hauptſächlich durch

Der Stgaatsſäckel hat ein
enormes Loch, weil man vhne Maß und Ziel drauf losgewirtſchaftet
hat, von der Selbſttäuſchung befallen, Deutſchland werde ſchließlich
alles bezählen. Nun Deutſchland zahlungsunfähig iſt, ſtürzt auch das
Kartenhaus der franzöſiſchen imperialiſtiſchen Politjk zuſammen.

Allen Prophezeiungen, allen Warnungen zum Trotz hat man in
Frankreich ſeit 4 Jahren die ſelbſtmörderiſche Politik der Reparationen
verfolgt. Was alle Kaſſandrarufe nicht vermochten, die franzöſiſchen
Staatsmänner von der Unvernunft ihrer Blut und Eiſenpolitik zu
überzeugen, das dürfte nunmehr dem ſinkenden Franken gelingen, denn
es iſt klax, daß über kurz oder lang der Sturz der franzöſiſchen Wäh
rung nach innen und außen tiefgehende politiſche, wirtſchaftliche und
moraliſche Folgen zeitigen muß. Es iſt der Fluch der böfen Tat, daß
ſie fortzeugend Böſes muß gebären!“

Vielleicht ſieht man drüben nun ein, daß Deutſchland und Frank

Schw. Fr.
100,00
245,50
257,25

245,75
257,00

Holl. Guld.
208,80

511,00
515,00

528,50
550,00

268,50 611,00

lebhaft debattiert wurde wie am geſtrigenParlament erſt am, 24. November durch die Thronrede werden. e

ſchuß ohne erſte Leſung beſchließen könne,

21000 4. Klaſſe 11 15 000

Deutſcher Reichstag
n Berlin 21. Nov. 1922Man darf wohl ſagen, daß im e noch kaum einmal ſo

r r rige ontag und gleichzeitigkaum jemals mit ſo großer Unſicherheit über das debattierke Thema
x ganze Nachmittag war erfüllt geweſen mit Vermutungen und

Erörterungen über den neuen Beſchluß der Sozialdemokratie bezügli
der Stellung der Parteien zum Kabinett Tuno. Als dann endli
nach ſtundenlanger Debatte unmittelbar vor Beginn der Plenarſitzung
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten aus dem Fraktionszimmer in
die Wandelhalle ſtrömten und man den Wortlaut der gefaßten Ent
chließung vernahm, wußte man auch nur ſo viel wie zuvor Es gab
eute, die daraufhin erſt recht ſchworen, die Hoffnung der bürgerlichen

Parteien auf eine Neutralhaltung der Sozialdemokraten ſei eitel, und
die VSPD. werde bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum
e Cuno ſtimmen, und es gab andererſeits Leute die nicht minder

eſtimmt auftraten und erklärken, das Kabinett ſei ſchon längſt fertig
und Herr Cuns lebe in der beſtimmten Erwartung,

es werde die notwendige parlamentariſche Unterſtützung finden.
Jm Sitzungsſaale wurde gleichzeitig die Debatte über die Moderni
ſierung der Geſchäftsordnung des Hauſes, die bereits Sitzungen
in Anſpruch genommen hatte zu Ende geführt. Der Abg. Brodauf
(Dem.) beantragte, daß der Alteſtenrat Geſetesvorlagen an einen Aus

erſte L fand aber für dieſen durchaus vernünftigen Vorſchlag ſtarken Widerſpruch bei den Sozial
demokraten. Der Zwang, die Hausordnung heutigen n an
zupaſſen, war ja auch unbeſtreitbar, und dementſprchend beſchloß man
auch. Jm übrigen blieb das Intereſſe dauernd abgelenkt durch die
weitere Entwicklung der Regierungskriſe,

Abg. Eich ho rin (Komm beantragt, die Mindeſtzahl der Unter
ſchriften für Entſchließungen von 30 auf 15 Stimmen zu ermäßigen.
Der Antrag, für den die Linksparteien und die Bayeriſche Volkspartei
ſtimmen und über den im Hammelſprung abgeſtimmt werden muß
wird mit 1839 gegen 105 Stimmen angenommen. Abg. Erkelen
Dem beantragt, dem Alteſtenrat das Recht zu geben, die Reihenfolge
zu beſtimmen, in der die einzelnen Teile des Haushaltplanes beraten
werden und den Zeitraum zu beſtimmen, der für ſie zur Verfügun
ſteht. Der Ankrag wird abgelehnt. Bei der Abſtimmung ergaben ſt
106. Stimmen für den Antrag und 98 dagegen. Das Haus iſt alſo
beſchlußunfähig. Die Sißung muß abgebrochen werden.

Volkswirtſchaftliches.

NKotternngen vorm 20. November.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe
20.11. 18./11. Jn: 20./11. 18., 11.

6 England 0,07Amerika
Frankreich
Schweiz

Jn:
Holland
Belgien
Rorwegen
Dänemark

Schweden Spanien 007SJtalien Fſchechoſlowakei 0,EAEffektenmarkt.
Leipziger Bör

Lkr. Kulkwitz: heute 905, vorher 750.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 12450-12 800, ermattend; Roggen r

10 700--10 600, ruhig; Gerſte, es 12 100-11 700, matter
Hafer, märkiſcher I2 800—12 600, pommerſcher 12800-12500 ſtill
Mais, La Plaka loko Berlin 12700, behauptet; Weizenmehl 35 600 bis
38 500, matter; Roggenmehl 30 000—33 000, luſtlos; Weizenkleie 6200
bis 6400, kaum behauptet; Roggenkleie 6200-—6400, kaum behauptet
Raps 1900020 000, behauptet; Viktorigerbſen 22 000—23 000, kleine
Shpeiſeerbſen 20 000-21 000. Peluſchken 14500 15 500, Ackerbohnen
14000 14800, Wicken 18 500 19 500, blaue Lupinen 14000 15 000,
gelbe Lupinen 15 500--16500, Serradella 25 000-30 000, Rapskuchen
7000, Trockenſchnitzel prompt 5000—5800, Zuckerſchnitzel 7 7700,
Torfmelaſſe 3000- 8200

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Großhandelspreis für 50 Kilo ab märkiſcher Station. n

Roggen und »Weizenſtroh 5200—5300, drahtgepreßtes Haferſtroh 5200
bis 5300 bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 4800 4900, Rolangſtroh 4900 5000, geb. Krummſtroh 4700 4800, Hädſel e

handelsübliches Heu 2850-2900, gutes Heu 3100 3300
Alles einſchließlich ſaämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.
Viehmarßt.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: Rinder 787, Ochſen 98 Bullen 86, Kalben 84 265,

Kälber 204, Schafe 580, Schweine 1211. Preiſe für 50 Kilo Lebend-
gewicht. Ochſen: 1. Klaſſe 2122 000 2. a 18—21 000
3. Klaſſe 19 18 000 Klaſſe 10- 13 600 Bullen: 1. u
19-20000 2 Klaſſe 16-—19 000 3. Klaſſe 13 16 000 4. Klaſ
10—13 000 Kühe: 1. Klaſſe (Kalben) 21-—22 000 8. Klaſſe 15 bis

5. Klaſſe 7—11000 Kälber:
2. Klaſſe 27—28 000 3. Klaſſe 2427 000 Klaſſe 19524 000
Schafe: 1. Klaſſe 22 23 000 2. Klaſſe 16 22 000. 8. Klaſſe 10 bis

nDie Spinne.
Roman von Sven Elveſta d.

Berechtigte Kberſetzung aus dem Norwegiſchen von Juliag Koppel.,

J. e (Nachdruck verboten.)„Aha! nd wie groß war dein Gewinnanteil
Mehrere Tauſend. Den Gewinn meines däniſchen Freundes

werde ich ihm morgen auszahlen. Ex kommt um 11 Uhr zu mir.
„Dann haſt di das Geld wohl liegen fragte Karl gleichgültig.

Alles, was das Geſchäft betraf, langweilte ihn außerordentlich
„Natürlich“, antwortete der Konſul. „Es liegt in der Kaſſette mit

dem Buchſtabenſchloß bereit.
„Wleviel iſt es 2

/25000 Mark JKarl fuhr von dem Sitz ihn die Höhe.
Er wandte ſich zu ſeinem Bruder und fragte erregt:
„Was ſagſt du Fünfundzwanzigtauſend?“
„Ja“, antwortete der Bruder etwas erſtaunt. „Findeſt du die

Summe ſo gewaltig 2

ein.Warum hat ſie dich denn ſo aus der Faſſung gebracht
Die Summe die Zahl erinnerte mich an etwas

Aber das verſtehſt du hicht, Einar. Es iſt auch gleichgültig. Laß uns
von etwas anderem reden.

Der Konſul fixierte ſeinen Bruder ſcharf. Eine mexkwürdige Un
ruhe bemächtigte ſich ſeiner. Was war mit ſeinem Bruder los Er
ſah blaß und unglücklich aus. Im ſelben Augenblick grüßte Karl.

„Wen haſt du eben gegrüßt?“ fragte ihn der Konſul
„Den Herrn in dem gelben Frühjahrsüberzieher, der ſo ſchnell

ausſchritt. Beſter, weißt du nicht, wer das iſt?“
„Er ſah wie ein Boxer aus.“

Karl lachte e„Ja, ich beneide auch niemanden, der zwiſchen ſeine Fäuſte gerät.
Er iſt ſtark wie ein Tiger. Es war Asbförn Krag, der Detektip“

„Ach ſo, einer von der Polizei ſagte der Konſul und gähnte.
Der Wagen hielt ſetzt vor dem Grand Hotel Der Portier kam

hatte und meldete, daß ſich bereils einige der Herren eingefunden
äbten.

Konſul en eilte ins Hotel. Jm Veſtibül traf er mit
ſeinem däniſchen Geſchäftsfreund, Herrn Stiegel, zuſammen und ſtellte
ihm ſeinen Bruder vor. Es war ein kleiner dunkler Herr mit eifrigen
nervöſen Bewegungen.

Harl begann eine Unterhaltung mit ihm, ſie ſprachen von Sport,
Theater und Tanz Der Konſul wurde indeſſen von anderen Gäſten
in Anſpruch genommen, die eingetroffen waren. Schließlich begaben
a n drei Herren zu den Geſellſchaftsräumen ins zweite Slkvckwerk
hinauf

hat ſeinem däniſchen Geſchäftsfreund ordentlich

Als ſie die mit Teppichen belegte Treppe zum Rokokoſaal hinauf
ſtiegen, geſchah etwas Merkwürdiges

Der däniſche Herr ging in der Mitte Rechts von ihm ging der
Konſul, links Karl

Im ſelben Augenblick kommt ein Paar die Treppe herunter.Es iſt eine junge Dame und ein Herr in Uniform ein Rittmeiſter
Die Dame iſt ſehr elegant gekleidet und ſehr ſchön. Ein bezaubern

des Lächeln ſtrahlt über einer Wolke von weißem Pelzwerk, das ſie loſe
um die Schulter geſchlungen hat.

Der Konſul erkennt ſie ſofort.
In ſcherzendem Tone ſagt er:
„Da iſt ſie, Karl
Der Bruder blickt auf und zuckt zuſammen.

n e en e bemerkt Indemſie auf der Treppe grüßend aneinander vorbeigehen, unterdrückt er
einen Ausruf des Erſtaunens und packt den Konſul am Arm.

Die Dame und der Rittmeiſter verſchwinden im r aal. Sie
ſind lachend in ein Geſpräch vertieft. Das ſeidene Klei r Dame
rauſcht, indem ſie über die Schwelle geht. e

Karl iſt erblaßt; er flüſterk einige Worte einen Satz den keiner
von den andern auffängt. Es klingt wie ein Fluch. Herr Stiegel ſieht
verdutzt von einem zum ändern.

„Weiter, meine Herren“, ruft der Konſul und lacht gezwungen
Und die drei Herren ſtiegen weiter die Treppe hinauf.
Jn den drei Geſellſchaftsräumen, die an den Rokokoſagal ſtoßen,

wimmelt es von befracklen Herren
Konſul Falkenberg gibt diesmal eine große Herrengeſellſchaft. Er

imponieren wollen und
hat alles innerhalb ſeines Bekanntenkreiſes eingeladen, was einen
Namen hat. Es wimmelt von Titeln. Hier und dort ſteht man ein
Ordensbänd.
Gäſte. Der e hümorvolle Regierungsrat fehlt noch. Ebenfalls
de vornehmſter Gaſt, Kammerherr Toten, der neben dem Ehrengaſt,

em däniſchen Geſchäſtsfreund, ſitzen ſoll.
Konſul Einar Falkenberg begibt ſich ſicherheilshalber in den Rokokv

ſgal, wo der Tiſch gedeckt iſt. Er ſteht mitten in dem farbengeſättigten
Saal. Es blitzt von Glas es glüht von Blumen und kleinen elektriſchen
Lampen, und die kunſtfertig geſchlungenen Seryietten ſchimmern weiß.
Die Diener legen die letzte Hand ans Werk. Der Konſul iſt zufrieden.
Er gibt ſeine Befehle wegen des Champagners. Damit muß man ſehr
vorſichtig ſein. Der Regierungsrat kann ihn nicht zu herb vertragen,
Kammerherr Toten aber liebt ihn ſo, daß er die Zähne im Munde
knirſchen macht

Schließlich kehrte er wieder zu ſeinen Gäſten zurück; der Kammer
herr iſt inzwiſchen gekommen. In dem mauriſchen Salon ſieht er den
Ehrengaſt, Herkn Stiegel, und geht auf ihn zu.

Der Geſchäftsfreund ſagt:

lentine ſich dort auf und wurde ſehr gefeiert. Dann aber

Falkenberg ließ
Konſul Falkenherg muſtert mit einem haſtigen Blick die

„Ah, da r Sie ja. Jch habe Sie geſucht. Sagen Sie mal,
kannten Sie die DameWelche Dame fragte der Konſul. Er hatte die geh guf der
Treppe faſt vergeſſen „Ach ſo, Sie meinen die Dame, die in Geſell

ſchaft des Rittmeiſters war
„Ja, der wir vorhin auf der Treppe begegnetenIch kenne ſie nur ganz flüchtig. Sie heißt Frau Kempel und iſt

ſeit kurzem Witwe
Ganz recht“, anwortete der Geſchäftsfreund. Sie heißt Valentine

Sie kennen ſie alſo auch?“

e Sie nicht mein Erſtaunen, als ich ihr auf der Treppe
e re iſt mir nicht aufgefallen Aber ich kenne ſie, wie geſagt, nur

ganz flüchtig. Sie iſt ſehr beliebt hier in der Geſellſchaft.
Ich kann begreifen“ ſagte Herr Stiegel plößlich ernſt, „daß Jhr

Bruber in ihr Netz geraten iſt. J
g Konſul ſieht ihn erſtaunt an. Nein, ſein Freund ſcherzt
Nun, darüber wollen wir nicht weiter reden“, ſagte Falkenberg

e n iſt ja h e de e Dur ich h„Wenn ihn näher kennte“, fuhr der andere vde i me Hamburg. Damals kelt Va
ng man

Man gab ihr einen Beinamen, natürlich

nich

warnen. Vor zwei Jahren war ich in

an, allerhand zu munkeln.
nur flüſternd.“

„Und was war das für ein Beiname?“ fragte der Konſul
„Die Spinne“, antwortete Herr Stiegel. „Wo iſt übrigens Ihr

Bruder
h ſeinen n n b ſummende Verſammlung

ſchweifen, aber Karl war nirgends zu ſehen. dEr wurde von einer böſen Ahnung ergriffen Haſtig ging er durch
die Zimmer zur Treppe hinaus.
g e rn e rn den ünrt Eßſaal, ſteht er ſeinen

ruder ſtehen, bleich und dem Umfallen naheJm den Augenblick ſtreicht die Dame mit der weißen Boa Va

lentine, an ihm vorbei.
Sie hat Eile. Die Uniform des Riktmeiſters blitzt in der Nähe

Und in demſelben Augenblick ſagt ſte mit einer Stimme, die kurz
und t und deren Klang eine Gefahr ankündigt. „Karl, retteſt di

mi 3 5

Sie e die Antwort nicht ab. Die Worte waren blitzſchne

im VBorbeigehen geſagt worden. SAls e Konſul einen Blick auf das Geſicht e Bruders wirft
geht ihm ein Stich durch die Bruſt. Noch nie er Karl ſo vergräm
an Jetzt n en er re n und der Konſul meilen, um nicht von ihm geſehen zu werden.

Fortſetzung folgt.
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16 900 Schweine 1. Aigh 46-—47 000 2. Klofſe 47—48000
3. Klaſſe 35--46 000 4. Klaſſe 26——85 000 Geſchäftsgang: Rinder
ſehr langſam, Kälber langſam, Schafe mittelmä Schweine ſehr
iangfam. Kberſtand? Ri 140, Ochſen Bullen Kühe 75,
S n n Nertiyreiſe far Tiere undDie Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere undſchließen re Speſen des Handels ab Stall e Frachten, Markt

und e rigverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreſſe.
Kabinettskriſe und Dollarſtand.

Dollar 6750 nach 7400.
Die heute vormittag noch ungeklärte e Lage ließ die

eKurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel über den ten amtlichen
Notierungen einſetzen. Und zwar wurden Dollars anfangs mit 7400,
Holland mit 2980, England mit 34 500 und Frankreich mit 520 genannt.Aber noch vor dem oſſigielen Börfenverkehr ſchwächten ſich die Harſe
gb, Dollar gaben auf 7150 und engliſche Pfunde auf 31 500 nach. Als
dann Nachrichten eintrafen, daß die Ausſichten eines Kabinetts Cuno
günſtiger geworden ſeien, gaben die Deviſenkurſe erheblich weiter nach.
Der Dollar war in der zweiten Börſenſtunde mit 6750 angeboten Das
an konnte ſich infolge der großen Kursſchwankungen nicht allzu
lebhaft geſtalten.

Faſt 600 Milliarden Papiermark im Umlauf.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. November hat die

zweite Novemberwoche der Bank eine neue, die bisher erreichten Ziffern
piederum hinter ſich laſſende äußerſt ſcharfe Steigerung ihrer Jnan
ſpruchnahme an n Die geſamte Kapitalanlage ſchwoll um 127,9
Milliarden Mark auf 7698 Milliarden Mark an, die bankmäßige
Deckung allein hob ſich um 116,5 Milligrden Mark auf 758,8 Milliarden
Mark. Jm einzelnen wuchſen die Wechſelankagen um 49 auf 174,9
Milltarden Mark, die Beſtände an diskantierken Reichsſchahämvei
fungen um 67,4 auf 578,9 Milliarden Mark und die Lonthardforde
rungen der Bank um 11,4 auf 15,5 Milliarden Mark; die Zunahme
des Lombardkontos hängt faſt ne mit einem vorübergehenden
Kreditbedarf für die Lebensmittelverſorgung zuſammen. Die bei der
Bank aufgenommenen Kreditbeträge blieben ihr annähernd zur Hälfte
guf den Konten der fremden Gelder belaſſen, dieſe erhöhten ſich um
6t,6 Milliarden Mark auf 213,2 Milliarden Mark.Die Abflüſſe an Banknoten in den Verkehr beliefen Jch in der
Berichtswoche auf 65,1 Mill. Mark, der Banknotenumlanuf ſtieg
damit auf 582,1 Milliarden Mark. Der Umlauf an Darlehns-
kafſenſcheinen ging unweſentlich, nämlich um 84,7 Millionen
Mark auf 13,9 Milliaärden Mark zurück.

Der Darlehnsbeſtand der Darlehnskaſſen vermehrte ſich
weiter um 1.9 Milliarden Mark. Ein dieſe e entſprechender Betrag wurde der Reichsbank von den Darlehnskaſſen in

Darlehnskaſſenſcheinen übergeben, ſo daß die Beſtände der Bank an
ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung der aus dem Verkehr. aufge
nommenen Summe auf 51,1 Milliarden Mark zunahmen.

VWirtſchaltliche Rundſchan.

Die Woche vom 12. bis 18. November ſtand, wie ihre Vorgänger,
unter dem Zeichen wirtſchaftlichen Niederganges Die Preiſe für alle
Waren bewegten ſich ſprunghaft nach oben. Die Lebenshaltung hat
ſich enorm verteuert. Die Kaufkraft der breiten Maſſen beſchränkt
ſich auf das Lebensnotwendigſte. Man merkt das Nahen des Weih
nachtsverkehrs kaum. Hat ſo der Jnlandabſat rapide nachgelaſſen, fo
hat auch der Handel mit dem Ausland durch die Annäherung bezw.

Überſchreitung des Weltmarktpreiſes bedeutende Einſchränkungen er
fahren

Abſatzſtockungen in vielen Branchen
ſind die Folge. Betriebseinſchränkungen finden in erhöhtem Maße
ſtgit. Der Arbeitsmarkt hat ſich verſchlechtert

Der Dollar, der am Wochenanſang auf 8200 ſtand, iſt auf 6600
gefallen. Bisher haben uns Kobinettskriſen ſtets eine. Mark
entwertung gebracht. Diesmal iſt es umgekehrt. erfrenliches
Zeichen, daß man Vertrauen in den kommenden Mann, General
Direktor Cuno, ſetzt. Hoffentlich gelingt trotz aller Schwierigkeiten die
Kabinettsbildung in der laufenden Woche, damit weiter Zur Befeſti
gung der deutſchen Mark beitragend. e

Die Schwierigkeiten in der Kapitalsbeſchaffung dauern an
trotz des Hochdrucks, mit dem die Banknotenpreſſe agrbeitet. Der
kleinſte Betrieb braucht Rieſenſümmen, um arbeiten zu können. Meiſt
nerfügt er nicht über genügendes Kapital, er muß Bankkredit be
änſpruchen. Jn der letzken Woche hat die Reichsbank den Diskontſas
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ſchnittlich 70 GrammDer Menſch braucht nun täglich durchſchn
n Forſchern angegebenEiweih; niedrigere Zahlen wie ſie von veren

es uns, ſich 790 Gramm Eiweiß huzuführen? Die Hülfen
früchte einhalten ja ſehr viel Eiweiß, ſogar noch etwas mehr als Fleiſ

obege Zahl gilt für trockene e e jede Hausfrau wird ſich nach
der Menge Waſſer, die ſie en Erbſenſuppe zugeſetzt hat (meiſt 90 Pro
Du ſelbſt deren dann bedeutend geringeren Eiweißgehalt ausrechnen
önnen.

Während der Pilzzeit hört man häufig die Meinung, Pilze Fien
ein vollwertiger Erſatz für Fleiſch. Dies beruht auf einem großen Miß
verſtändnis Sie können zwar, was ihrem Geſchmack und ihre Verwend
bärkeit angeht, Fleiſch bei der Zuſammenſtellung einer Mahlzeit ver
treten Kainesfalls aber hinſichtlich ihres Rährwertes. Pilze be
ſtehen wie Gemuſe und Obſt größtenteils aus Waſſer und werden außer
dem fo ſchlecht verdaut, daß ſie in der Hauptſache unverwertet wieder

um 2 v. H.
kredit angewieſenen Jnduſtrie weiter. Die Reichsbank will mit dieſem
Schritt, der weitere Betriebseinſchränkungen nach ſich ziehen

dürfte, zur
Stabiliſierung der Mark

beitragen. Dieſe kann aber andererſeits nur erreicht werden, wenn
neben der Eindämmung der Jnflatton auch eine durchgreifende Ver
mehrung der Produktion ſtattfindet, alſo erhöhte Tätttgkeit ſtatt Ein

ſchränkung exlangt.
und ein mehrjähriger Zahlungsgufſchub nötig, um beſſere Arbeits
bedingungen und damit die Stabiliſierung der Mark zu erreichen.
Findet die Kabinettskriſe die richtige Löſung und bewegen ſich die

abſehbarer Zeit die Preisſchraube zu einem gewiſſen Stillſtand

kommt. G.Bermiſchte Nachrichten.
Sowjetrußlands „nener Kurs“. Folgende Anekdote befindet ſich

in „The Economte Reyiew“: Lenin und Troßki unternahmen von
Moskau aus einen Ausflug im Auto Troßki gab Anweiſung links“
zu fahren. Die Straße wurde ſchlechter und ſchlechter ſchließlich un
paſſierbar. Darauf wies Lenin den Chauffeur an, etwas zurück
zufahren ünd dann nach rechts einzubiegen. Nach einjger Zeit be

merkte Trotzki mit Verwunderung, daß die Straße immer beſſer
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ſnd, werden von den ineiſten a zen nicht anerkannt Wie gelingt

(23 Prozent, Fleiſch 20 Prozenk). Aber ſte ſind ſchwer verdartlich und

erhöht, dadurch verſchlechtert ſich die Lage der auf Bank

Echelichen Pflichten bei fonſtiger Exekution zu erfüllen.
Sp iſt vor allem eine Goldanleihe im Auskande

Verhandlungen mit der Entente günſtig, dann iſt es möglich, daß in

Eine gemeinverſtändliche Ernährungsvorleſung.
Der Menſch braucht gros Tag 70 Gramm Eiweiß. Wie beſchafft die Hansfran dieſe am viligſtens

ausgeſchieden werden. Jhr vielgerühmter Eiweißgehalt aber, der ſiedem ebenbürtig machen ſoll, beträgt in friſchem Zuſtande n
bis 3 Gramm 100 Gramm, und man müßte ſie bei ihrer ſchlechten
Ausmusbarkeit ſchon in Mengen von mehreren Kilogramm pro Tag ver
zehren, um ſeinen Eiweißbebarf damit zu decken. Alſo dabei ſt nicht
zu viel zu erreichen.
Die anderen Pflanzlichen Nahrungsmittel? Brot, Kartoffeln Reis,

Gemüſe uſw. enthalten ja auch einen gewiſſen Prozentſatz Eiweiß
Prozent bis 10 o aber wir können mit ihnen doch nicht mehr

als durchſchnittlich höchſtens 45 Gramm Eiweiß täglich zu uns nehmeit,
weil ihre Menge ſonſt zu groß würde. Für die an 70 Gramm (ſiehe
oben) fehleuden 25 Gramm ſind wir auf tieriſches Eiweiß angewieſen
Das iſt leicht verdaulich aber teuer!

25 Gramm Eiweißſind enthalten in:der d Kinyſtetſch (eyee Knochen 199 77
oder und Rindflei ohne Knochen) 1075 Gramm Mainzer ekaſe 30

Liter Milch
T Schellfiſch

e e h gerPfund Pferdefleiſch (ohne Knochen

100 Gramm Quark 22Das ſind doch beträchtliche Unterſchiede im Preis! Beſonders ſei
guf das billige Pferdefleiſch hingewieſen Da bei guten Fleiſch
beſchau geſundheitlich nichts dagegen einzuwenden iſt, ſollte män ſich
nicht um eines Vorurteils willen dieſes koſtbare Na
gehen laſſen.

Wir ſehen alſo die kluge Hausfrau kann ſchon eine
Wuswahl von billigeren Eiweißſtoffen treffen.

Sie braucht ſich nur in obiger Tabelle die jeweiligen Tagespreiſe
einzuſetzen, um am vorteilhafteſten einkaufen zu können.

ann wird ſte Und ihre Familie den ungusbleiblichen Folgen eines
dauernden Eiweißmangels entgehen. Unſer Körper kann natürlich, wie
wir an Hungerkünſtlern ſehen, eine Zeit lang ſogar ohne jede Nahrungs
zuſtrhr leben, aber dann lebt er auf Koſten ſeiner eigenen Leibesſubſtanz.

Vor dem Kriege brauchte man ſich mit ſolchen Fragen nicht zu be
ſchäftigen. Bei unſerer heutigen knappen Ernährung heißt es, wie in
einem geſchäftlichen Betrieb, eine Bilanzaufſtellung zu machen, in der

mport und Export gebucht werden. Der „Expork“, d. h. der tägliche
erbrauch unſeres Körpers an Eiweiß, beträgt durchſchnittlich 70 Gr.wie man durch zahlreiche Unterfuchungen feſtgeſtellt hat, auf die hier nicht

en werden kann. Und dieſe 70 Gramm müſſen wir auch täg
lich Amportieren“. 5

ngsmittel ent

wurde, worauf der Chauffeur äußerte: „Das kommt daher, weil wir
auf den guten alten Zarenweg eingebogen ſind.“

Entweder oder Das Olmützer Kreisgericht als Be
rufungsfenat erhielt dieſer Tage ein. merkwürdiges Aktenſtück. Jn
einer Eheſcheidungsklage hatte ein auswärtiges Bezirksgericht fol
gende ebenſo kurze wie bündige Entſcheidung verfügt: „Dem Gatten
der Frau Anng A. wird hiermit aufgetragen, binnen 14 Ta a

a

mützer Kreisgericht verſtand Spaß und fragte bei dem Bezirksgericht
dienſthöflich an, welche Jnſtrukktionen der dortige Gerichtsexekutor

dieſen Fall erhalten habe. Die Antwort iſt zwar noch ausſtän
g. wie es aber Heißt, iſt das wackere Bezirksgericht infolge ſeines

wahrhaft ſalomoniſchen Urteils einem Maſſenſturm von Exekutions-
anſuchern ausgeſetzt.

Nix Dollar, nix Kronen! Der Beſitzer eines der beſtbekannten
Gaſthöfe im württembergiſchen Schwarzwald. ſo erzählt die Neue
Badiſche Landeszeitung“, erhielt durch einen Mittelsmann ein Schrei
hen, worin ein aus ländiſcher Lehrerverein die Abſicht kundgibt, ein
Erholungsheim zu kaufen. Der Mittelsmann bot dem Hotelbeſißer
für ſein Anweſen 1500 Dollar oder 15000 ſchwediſche Kronen als
Kanufpreis und fügte hinzu: „Unter Umſtänden können Sie als
Hanunsverwaltes dort bleiben“. Das Angebot verdroß den Hotel
beſſer und er erteilte darauf in gutem Schwarzwälder Deutſch dem
Vermittler folgende Antwort „Jhr Schreiben habe ich erhalten und
teile Jhnen mit, daß ich imnter noch Manns genug bin, mein Gée-
ſchäft ſelbſt zu betreiben. Unter Umſtänden können Sie bei mir als
Hausdiener eintreten.“

Hebammentarif betreffend

Laut Beſchluß der zuſtändig. Vereinigung beträgt,
den heutigen Teuerungsverhältniſſen entſprechend,

die Taxe für eine normale Gehurt,
bis zur Dauer von 8 Stunden und 10 Wochen
beſuchen, ab 15, November

wenigſtens 3500 Mark
ohne ſonſtige Auslagen.

Her HebammenVerband.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei Nr. 5
betreffend den Merſeburger Spar und Bauverein,
eingeiragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
zu Merſeburg, eingetragen worden Die Satzung iſt in
den Paragraphen 4, 8, 28, 34 und 40 geändert. Die
Haftſumme beträgt 1000 Mark. Die Bekanntmachungen
der Genoſſenſchaft werden nur noch im Merſeburger
Korreſpondent veröffentlicht.

Amtsgericht.

I. A. 481

Merſeburg 1. Nov. 1822.

Bekanntmachung.
Es iſt amtstierärztlich feſtgeſtellt. daß die Hühner

peſt unter dem Hühnerbeſtande des Landwirts Burkhardt
in Daspig erlöſchen iſt. Die Schutzmaßnahmen ſind
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Leunga-Werke, den 17. November 1922.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.
J. V. gez. Cornely.

gsde

Der Amtsausſchuß des Amtsbezirkes Spergau hat
in ſeiner Sitzung vom 18 November d. J. eine Polizei

ſe beregen ſonach
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verordnung, en den Anſchluß der Gemeinde
Röſſen an die Waſſerleitung des Zweckverbandes Leung
erlaſſen. Der Herr Regierungspräſident in Merſeburg
hat dieſe Polizeiverordnung bereits genehmigt und
außerdem geſtattet, daß von einer Veröffentlichung der
Polizeiverordnung in den Zeitungen abgeſehen wird.
Hie Polizeiverordnung kann ſowohl beim Amtsvorſteher
in Leung- Werke wie beim Gemeindevorſteher der Ge
meinde Röſſen eingeſehen werden.

LeungWerke, den 15. November 1922.
Der Amtevorſtehs für den Bezirk Spergau.

V. Cornely.

Geh. Binentoh

Leipzlg, Beichstrage

Telephon 3606. S
Swichwalle, bare aller Art.
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